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Regierungskrise�
Ter wankende La «.

Die Erzbergcr - Krise hat sich in den letzten vierundzwan -
� Stunden beträchtlich verschärft . Das hängt damit zu -
Mmen , daß der Reichsfinanzminister in der Prozeßver -
Handlung vom Donnerstag recht wenig günstig abgeschnitten

� Heber die Art , wie er seinerzeit die Friedens -
� l 0 l u t i 0 n einbrachte , und wie er sich zu den Steuer -
? * ? n 0 n Bethmann Hollwegs stellte , sind da doch Auf -
flwsse gegeben worden , die die lebhaftesten Zweifel an

�lner politischen Erhlichkeit und Ausrichtigkeit erwecken .
Veine Vielgeschäftigkcit und seine Zieigung zu Mächeleien

�- n ihn nicht immer bei der Wahrheit bleiben und sich in

�den' liche Widersprüche verwickeln lassen . So hat er in
ewer politischen Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit erwecken .
M an der Durchführung seiner Steuerpläne , während Herr

�Bethmann jetzt als Zeuge äuhert , daß er zu erner solchen
Maupwng Herrn Erzberger keinen Grund gegeben habe .
i ?0 hat er beteuert , die Friedensresolution einzubringen , um

�. Stellung Bethmanns zu stützen und Herrn Stresemann
bau . Oberst Bauer gegenüber hat er sie als ein In -
lent zum Sturze des Reichskanzlers bezeichnet .

Es braucht nicht gesagt zu werden , daß es nicht diese

JJ' chft bedenklichen Unklarheiten sind , die die Entrüstung

ykksserichs und seiner Freunde hervorrufen . Sie wollen

x? Mann beseitigen , der den Anstoß zu einer ossentlichen
»Nedensdiskussion in Deutschland gegeben hat , imdMf Un »

Ewigkeiten in seinen Aussagen und Reden bieten ihnen
C*1 die willkommene Handhabe zur Durchsetzung ihrer Ab -

Würde Erzberger einer der Ihren geblieben sein , und

0 Politik nach ihrem Sinne getrieben haben , so würden

��wahrscheinlich seine Abweichungen von der Wahrheit als

r ? >vcndigc Hilfsmittel der bis zur höchsten Vollendung ge -
/ ' ebenen Kunst ddr Diplomatie bezeichnen . Die Moral des

t�srn Helfserich ist nicht höher einzuschätzen als die seines
�chsolgers . Er bedient sich des sittlichen Momentes nur ,

seinen eigentlichen Beweggrund dahinter zu verbergen ,
dieser Beweggrund ist ganz kurz gesagt der . daß der

S�Halige Vizekanzler es als ungeheuerlich empfindet , daß

�kzberger Minister ist . während seiner eigenen Strebsam -

durch die Revolution ein vorläufiges Ziel gesetzt wurde .

» Aber wie dem auch sei : der Reichsfinanzmini -
ist schlechterdings nicht zu halten , und das

Khen jetzt selbst diejenigen ein , die sich noch vor wenigen
w* 0 € n um ihn bemühten und zum mindesten den Ausgang

Prozesses abwarten wollten . Das Zentrum sträubt sich

f' �. r noch etwas , das harte Muß anzuerkennen . Aber es

Mint sich doch in seiner gestrigen Fraktionssitzung mit der

. Gelegenheit eingehend beschäftigt zu haben , und offenbar
Res mit den anderen Regierrmgsparteien auch darin einig ,
?T> Herr Erzberger nicht nur bis zur Klärung der Frage

J�zesses suspendiert bleiben muß . Man erwartet außer -
wie es heißt , daß er bis zu diesem Zeitpunkt auch nlchl

' ' den Sitzungen der Nationalversammlung teilnehmen
//de . weil er sonst die Mehrheitsparteien in Verlegenheii

' Ulgen könnte .

. . . Wie das „ Berliner Tageblatt " zu weiden weiß , soll i »

t�n Tagen auch der interfraktionelle Ans -

�uß per Mehrheitsparteien zusanunentreten .
"> nach den etwaigen Beschlüssen des Zentrums ein einheit -

Porgehen in die Wege zu leiten . Neber das Ziel
. . /es Vorgehens kann man kaum noch zweifelhaft sein , und

phsienZ darüber besteht noch einige Unsicherheit , ob d «

üs! ' onzminister der einzige ist , dem das Schicksal der Aus -

, . Wfiing droht . „ Es ist nicht ausgeschlossen, " sagt das „ Ber -
Tageblatt " , « daß im Laufe der nächsten Zeit , bestimmt

. er vor den Wahlen noch das eine » . der andere

s . �binettSmitglied durch neue Männer er -

!./ v t werden wir d. " Mit anderen Worten : die Regie -

. l,,n ist wieder einmal in eine neue allgemeine Krisis hin -

, getaumelt . Sie sieht sich genötigt , ihren morschen Kahn

»n' ' b neue zu flicken und zu stopfen , um ihn notdürftig über

halten zn können .

r „ Welche Personen Herrn Erzbergers Unglück teilen

und worin der Sinn der Krisis besteht , wissen wir

k sicher . . Aber es ist angedeutet in der Erklärung , daß
" bl nur aus iliui Posten des Reichsfinanzministers Fach -

»1 ä n n e r ohne Rücksicht auf ihre parteipolitische Zu -
gehörigkeit berufen werden sollen . Was über Viesen Schrei
nach dem Fachmann zu sagen ist , haben wir schon aus -

geführt . Fachleute als Minister bedeuten , wie die Dinge
liegen , eine weitere Stärkung des kapitalisti -
schen Einflusses in der Regierung , und es ist
deshalb sehr begreiflich , daß gerade die demokratische Partei
sich nach dem Bruch mit dem System der partetpolitisclzen
Besetzung verantwortlicher Posten sehnt .

Freilich sind wir davon überzeugt , daß diese Regierung
sich und das Land auch mit der neuen Methode zu retten

imstande ist . Sie wird die eine Krisis nur beenden , um i »

eine neue einzutreten . Sie ist unfähig , die wtrischastlichcn
und politischen Verhältnisse zu meistern . Sie ist in ihrer
Äesanitheit längst reif zum Sterben und sie kann sich nur
mit künstlichen Mitteln noch für einige Zeit am Leben

erhalten . Diese künstlichen Mittel bestehen in einem

skrupellosen Fortwursteln , in der Verhängung des Aus

nahmezustandes und in dem krampfhaften Bestreben , die

Legislaturperiode eines Parlaments , das längst nach Hause
biitte geschickt werden müssen , verfassungswidrig zu ver

längern . Die MehrheitSverhaitnisse im Volk sind beute

iwnz andere als vor einem Jahr , und dieses Kabinett , daS

sich auf die Demokratie berieft , übt in Wirklichkeit die Dik¬

tatur einer Minderheit aus .

Von dem Regierungsblock bröckeln im Laube fortgesetzt
große Stücke nach rechts und nach links ab , und im Grunde

genommen sind wir dahin gelangt , daß enttveder die natio -

nalistische Reaktion oder die revolutionäre Arbeiterschaft die

Hand an das Staatsschiff legen müßten . Nur daß eben jene
Deutichland noch tiefer in den Sumpf hinein reiten würde

und diese , nicht zuletzt dank der Politik der Rcchtssozialisten ,
zurzeit nicht die technische Möglichkeit besitzen , eine Regie
rung nach ihrem Sinne auszubauen . Wie sich die Dinge
iveiter entwickeln werden , läßt sich schwer voraussagen , aber

das steht fest , daß das gegenwärtige Regime sich geradezu
zrnn Gespött der Welt gemacht hat , und daß nichiS einem

Wiederaufbau in Deutschland mchr im Wege steht , als sein
Bestand . Die Koalittonspolitik hat einen geradezu klag -
licben Bankrott gemacht und ihr Zusammenbruch bedeutet

gleichzeitig das schimpfliche Ende einer Partei , die den So¬

zialismus und die Demokratie im Mmrde führt , sich dabei

aber zum Spielball der Interessen herabgewürdigt bat ,

deren Herrschaft angeblich durch sie überwunden ' ein sollte

; Karlsruhe , 27 . Februar .
Die PoNzeidirektion Karlsruche Hai am Donnerstag m

Durlach eine im geheimen tagende Reich » konsereuz
Ott Kommunistischen Partei Deutschlande auf -

gehoben , um festzustelle n, ob sich unter den Teilnehmern

gesuchte Persönlichkeiten ( russische Kuriere ) defänden . Sämt¬

liche 31 Teilnehmer wurden nach der Polizcidirektion

Karlsruhe gebracht . Unter ihnen befanden sich meist Norddeutsche ,
viele Frauen , u. a. Klara Zetkin , und zahlreiche Vertreter

aus Oesterreich , Polen , Rußland und der Schweiz . Die Reichs -

aiigehSrigen wurden noch Feststellung loer Personalien wieder

auf freien Fuß gesetzt , die Ausländer dagegen werden RS

zur Durchführung des AusweisungSver -

s i> h r e n s vorläufig in Haft behalten .

Der Nsenbahnerslreik m Franleeich .
T. U. P- riS , 27 . Februar .

Der Ausstand auf der P. - L. - D. »Linie ist fast allgemein .
Die Bewegung breitet sich auch über die anderen nördlichen

Distvitte Frankreichs aus . Heber das gesamte N ord n e tz

ist der Streik verhängt worden . Betim Verlassen des

Miuiskriu - m« für auswävlige Angelegenheiten erklärte einer der

Abgevidneto « des VocstandeS des Na- tionalverÄandes : Der

Minister hat um ? nur geantwortet , daß et nicht die gering¬
sten Zugeständnisse machen würde und daß er sich an

di « in der Kammer abgegebenen Erklärungen halten wird .

Millerand ist infolge der durch den Eisenbahn erausstand

geschaifenen l >edrohUchov Lage geljbev » nach Kjwiß. » uWckz�Hs .

II

Unter allen Steuergesetzen , die bisher der Nationalvcw

sammlung zur Beschlußfassung unterbreitet worden sind , ist
das Zkichseinkommensteuergesetz das wichtigste Steuergesetz
für die Massen . Es wird , wie das Umsatzsteuergefttz , durch
das jede Ware mit einer ihren Preis erhöhenden Abgab «
für dos Reich belastet worden ist , ein starke Belastung dsr

lerstungsunfahigsten Steuerträger mit sich bringen .
Während der Vertagung der Nationalversamnilung hat

die Kommission die Beratung des Gesetzes in z' . vci Lesungc »
beendet und mit der xierichterswttung des Gesetzes der Kom -

Mission hat gestern in der Nationalversammlung seine Be¬

ratung im Plenum erneut begonnen . Sie ' oll m kurzer
Zeit zu Ende geführt werden , damit das Gesetz am t . April
in Kraft treten kann . Es ist bezeichnend für die Steuer -

gesetzgebimg im neuen Deutschland , daß dieser Eile bei dem

Steuergesetz , durch das die Massen belastet werden , eine

weitgehende Gemächlichkeit bei den Besitzsteuergesetzen gegen -
über stcht . Eine ganze Reihe von ihnen sind bereits fett
Monaten beschlosseu , ohne daß bisher auch mcr eine einzig «
Besitzsteuer zur Erhebung gelangt worden wäre .

Wenn auch das Reichseinkommensteuergesetz mit de »

ungerechten Zustand endgültig bricht , der durch die Ver¬
schiedenartigkeit der landesgesetzlichen Bestimmungen und
insbesondere durch die Ungleichheit der kommunalen Zu¬
schläge bisher bestanden hat , so entspricht es doch nicht im

geringsten den Anforderungen , daß eine Steuer vor allem

nach der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des Steuer .
Zahlers bemessen sein muß . Auch im neuen Deutschland ist
an den : alten Grundsatz der Aufbringimg des Staatsbedarfs
durch indirekte Steuern , durch die die Massen in viel stör -
kerem Maße zur Steuerleistung herangezogen wurden als
die Besitzenden , nicht gebrochen worden . Im Gegenteil , ge -
rade jetzt hat der ftüher von der gesamten Sozialdemokratie
bekämpfte Standpunkt , daß durch indirekte Steuern ans den

Verbranch und den Verkehr der größte Teil der Einnahmen

geschafft werden muß , einen großen Sieg errungen . Nebe »
der Perle aller indirekten Steuern , der Umsatz -
steuer , soll auch durch andere Verbrauchs - und Ver -

kehrssteuern ein großer Teil des Staatsbcdarfs aufgebracht
werden . Alle diese Steuern belasten die ni <Mbesitzcnden
Schichten im Verhältnis zu ihrer Leistungsfähigkeit am
meisten .

Das gftt auch von der ReichAeinkoninwuiteuer . Di «

Begründung der Denkschrift zur Reichseinkomnicnstener enk -

hält zwar den durchaus richtigen Satz : „ Soweit ein Ein -
kommen nur die dringendsten Lebensbedürfnisse besrietzigeu
kann , darf es zur Steuer überhaupt nicht hcrackge -
zocken werden . Doch entsprechen diesem Grundsatz
weder der Gesetzentwurf , noch die Beschlüsse der Kommission .
Der Gesetzentwurf beabsichtigte nur den Betrag von lOOkt
Mark von der Stcuerleistnng srch zu lassen , ein Betrag , der

für verheiratete Personen auf 1500 Mark und für jedes Kind

auf weitere 300 Mark festgesetzt worden war . In der ersten
Lesung der Konunissionsberatung war der freizulassende
Grundbeftag auf 2000 Mark erhöht worden , dock) rst es den

Bemühungen der Regierung und der Reaktionäre gelungen ,
ihn in der zweiten Lesuncp wieder auf 1500 Mark für Ledige
hciabzudrücken , während für die Ehegatten und iedes Kind
je 500 Mark frei bleiben sollen . Da in Preußen meisten «
bisher 900 Mark steuerfrei waren , in anderen Bundesstaaten

leiltveise noch höhere Beträge , und da die Kaufkraft des Gel -
des gewaltig gesunken ist , so bedeutet die jetzige Regelimg
eine erheblich stärkere Heranziehung der niedrigen Einkom -

wen zur Stcuerleistung als früher , zumal , da noch nicht
feststeht , ob nicht die Gemeinden das Recht erhalten werden ,

von noch geringeren Beträgen ab die Einkoimneitstener zu

erheben .
Diese außerordentlich niedrige Festsetzung des Existenz -

imniimiiins nimmt in keiner Weise Wckstcht aus die von

Daig zu Dag steigenden Kosten ' der LelbenShartung . die hrnrl «
nach , allen Berechnungsn für eine vierköpsiste Familie nrdi -

bestens 3000 M. jährlich betragen und befördert auf diese
Waise die Verelendung der Massen .

Ebenso unzulänglich sind die Bestiniinnnyen über die

Abzüge , die vom Gesamtbetrag des EinkimrmneS ge -
macht werden können . Während dem Gewerbetrejibendo »

flcttettct ist , seine GMäftAunMten in t - qeftsftem

\
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Ivi' I, ' tos in der Hcmpvsache iwm > p « vvien üuyus dient , sowie

sonstige geseilschastliche Aufwendungen in AbMg bringt , soll

mich ' jetzt der MOiHollÄete AngSstellte « n - d AlEeiter Kosten ,
die M ErziÄnng semeS Einfo - mlmenS miti ' g sind , n lcht
in Ädziog ivringen dürfen . . Weder die tivsten , die ous der

Be>schg>fs >i !N>g der jetzt llnerWuiMiich touren Aräcttyfiei -

dung , aus der Beschafsendeit des Handwerkszengs entstehen ,
duvs er db/sichen , noch die Beiträge , die er an seine Be -

rufsorganisation leistet , und die doitt « ich zu den WeMzrsgs .

koston gehörntz minidsstens Ebenso wie die Beiträge� die der

Nntemöbmrr an seine Bereinigung bszMt , und die er in

allen ssäilen als Geschäftsunkosten verbucht .

Eine sehr große Härte igcgenitöer der mindelchemittelten

Botwlkevimg , in der «»Äifdg Mann und Fdau evwerhstatrg

sein nMsen , da ohne ihre gemeinsame EttverHsarbeit die

Mmikie vevstuidgern müßte , ist die Tatsache , haß lsAr ' die Be >

steil ' inmng ihr Einkommen zusammen gelegt wir <d,
» Md sie dadurch wesentlich a?e«lir Steuern bezahlen müssen
als bei einer gctrenisten ÄemnlvWmg . Dasseche .ist geplant
bezüglich der zu einer HanMiItung zähwuden minder -

jährigen Kinder und der volljährigen jbinder ,

soweit es sich nicht nm Arbeitsemkomnien eines Kindes

handelt . Liese Bestmnnmig ist eine Verschlechte -
r u n g gegenüber dem geltenden poeußstchen Einkominen -

steuergesetz und stellt eine Prämie für die Kinderlosigkeit
dar , cbeinso wie die Zusammensegimg der Einkommen der

Ehegatten eine steuerliche Bestrafung der Eheschließung ist .
Ter S t « u e r t a r i f ist gegenüber den früheren Lan¬

des fteuergesetzen erheblich erhöht worden . Allerdings darf
dabei nicht übersehen tvcrden , daß die RaichKeinkommen -
steuer an die Stelle der Landes - und Genieindein kommen -

steuer tritt , und daß nach dem Entwurf Zuschläge von den

Gemeinden nicht erhoben werden fallen . In welcher Weise
diese letztere Bestimmung auf die Erfüllung der Aufgaben
der Genreinden einwirkt , soll gelegentlich befarochgn werden .
Der Steuertarif sieht vor , daß von dorn über 1500 M. be¬

tragenden Teil des steuerbaren Einkommens 10 v. H. als

Steuerbetrag erhoben werden sollen , bei über 2500 Mark
11 v. H. . und so steigend bis 60 v. H. bei über 500 000 M.

steuerbaren Einkommens . Ist die Staffelung an sich gegen -
über den jetzigen Bestinmiungen ein Fortschritt , so bleibt
sie doch weit hinter dem Maße zurück , das eine steuerliche
Gerechtigkeit gebieten würde . Denn in dem Augenblick , in
dem dem größton Teil des Proletariats das Nötigste stehlt ,
um überhaupt vor dem Verhungern geschützt zusein , soll ihm
von diesem unentbehrlichen Minimum noch etwas gencnn -
tuen Iverden , während die Besitzenden noch die Mttel zu der

üppigsten Lsbeushdltimg haben .
Ein dkektes Ausnahmegesetz gegen die

Lohnempfänger aber ist die Bestirnmuing des Ge -

fetzentwurfS , die die Erhebung der Einkommensteuer beim

Unternehmer vorsieht . Künftig sollen bei der Lohnzahlung
10 v. H. des baren ArbertSIohneS einbehaltsn werden . ES
ist kennzeichnend für den Geist , der der jetzigen Gteuev -
gcsctzgfaung innewohnt , daß sie durch diese Bestimmung
das beriichtigte Verfahren deS � 23 des Preustisckien Ein -
konrmensteuergesetzes noch verschärft . Auch dieser Pars -
graph sah nur Vorbeugungsmaßnahmeu für die Steuer -

' hwterziehung der Lohnempfänger vor und ging an
der g ' UMltigen imd offenm MeuerhinMtMüng der kw-
fitzenden Kreise der Bevölkerung mit Milde vorüber . Durch
die Koinniisstonkderatungm ist diefts Ausnahmegesetz noch
verschärft worden , indem die Uebernahme der Steuer durch
den Unternehmer ohne Verrechnung auf den Lohn für unzu -
lässig erklärt »vrrd .

Auf die praktischen Wirkimgen und sozialen Folgen
dieser Bvstimlmun - g wird noch näher einzugchen sein . Schott
jetzt sei alber betont , daß ihre Dnrchfiilwimg nicht wir mit
Schwierigkeiten und Ungerechtigksiten gegenüber den Lohn -
« nvfängern VsrkniWt sein und eine aiußervrldenttliich sloche
Belastung der Verwä ! i ' mrgSüöhorlden Mir Folge haben »vird ,
sondern auch zu einer neuen starken Beunruhiguna
deS WirtschoftslebenK .

Tnß die Mchstheitsipvrfaien der Natio nowersammbung
dielse offenkundigen Schvierigkeiten mit in den Kauf nch »
mm , WoSlen , ist eine Folge der Erkenntnis , daß bei den
ictz . gen Emkom - n lensvelllMni sscit der großen Mchrzahk der
LokMcmlpsmrger aius anldeiem Wege eine Einziehung ' dieser
so hohen Steuer unmöglich wäre . Die unsoziach Gasfat *
turtg der SteileNPositik , der Mangel a- n sozialen Maßnrch -
mrn , durch die die Arbeiterklasse schutzlos der gÄvaltigen
Verteuerung der Lebenshaltung preisgegeben wird , soll also
nock , durch Zwangsmaßnahmen vcrstchärft werden .

Der Abfivdttngsstaudal .
Ter „ Vorwärts " brach ! « in seiner sfreilaginorgenai ' . sgcckie

einen Artikel über die Abfindung d« r Hohenzollern , der den ar »
beilerfelndlichen Standpunkt diese » Blaitet wieder einmal
illustriert . Der „ Vorwärts " schlägt zwar vor , bei der Abfindung
den § ISS der ReichSverfassung onyuwenden , der «in « Eni »
« ignung auch ohne angemesioe « Entschädigung vorsieht , wenn <»
relchSgeschlich festgelegt wird , betont dann aber nachdrücklichst ,
daß damit beileibe nicht eine „billige " Entschädigung der Hohen -
zollern verhindert werden fall . Wir haben demgegenüber schon
vor einigen Wochen unseren grundsätzlichen Standpunkt dahin .
gehend dargelegt , daß der gesamte Kronbesih aus dem Volksver -
mögen envachscn ist und demgemäß noch revolutionär « « » Recht
durch die Umwälzung der Gesamtheit de » Volkes wieder zufallen
muß . Wir haben darauf hingewiesen , daß alle dem im Wege
stehenden verfassungsmäßigen Befiimmungen schleunigst au » dem
Wege geräumt werden müssen und unsere grcikiion in der Preußi -
scheu LandeSvcrsammlung hat auch einen Antrag «ingebracht ,
wonach die ehnualigen regierende� Familien durch NeichSgesetz
Ihre « gesamten Vermögen » zugunsten d« r Staaten für verlustig
erklärt werden sollen . Wie notwendig « S ist , dahingehende Maß -
nahmen zu trcffrn und weiiere Vermögemsschiebungcn der Hohen -
zollern ins Ausland zu verhindern , zeigt die folgend « Zuschrift :

„ Am DienSIag fall endlich die Absindung in der Lande » -

Versammlung zur Verha - idluug kommen . Aber d! « AnS -

einanderfatzung erscheint fast verspätet , denn bereit » seit
Monaten , besonders in den letzten Wochen und Togen , werden
wertvolle Kunstschatz : , die zweifelsohne StaatSeigen -
tum sind , aus den ehemaligen königlichen Ge »
bänden beseitigt , lieber 00 große Möbelwagen sind
biskil «g inSzesamt nach Hylland abgegang « n - , zudem stellen sich
auch Prinzen , Prinzessinnen , Hosräte usw . wie die Geier am

Aase ein , die sogar dle wertvollen Äronleuchier abschraube »
m Stilen verttacke » falle ». '

"

Wenn tnefa Angaben ans Wakirhekt bfan�en , mib wkr zweffeln

nicht daran , so würde die preußische Regierung , ohne daß der

ikandalöse PcrtragSewwurf Gesetz geworden ist , seine Ausnutzung

durch die hohenzollernschen Agenten zulassen . Diese Vorgänge

zeigen die Notwendig ? c>U einer schleunigsten Regelung

!>cr ganzen AdftndungSfrage in dem von uns vorgeschlagenen

Sinne . Je länger damit gewartet wird , um so mchr Vermögens .

teile werden tn zwischen mit Zustimmung der Regierung ine Aus -

land abwandern , so daß die Hohenzollern letzten Ende » doch auf

ihre Kosten kommen , ob der Entwurf angenommen wird oder nicht .

ReuelnslellWgen bei der kie ' chswehr .
Die maßgebenden reaklwnZren Eesichtspuntte .

Herr N o S ke hat in Hmnbnrg bekannt gegeben , baß

er zum 1. April 1ö — 16 000 junge Leute in die Neickiswehr

einstellen wolle . Diese Meld - ung mag verwunderlich
klingen angesichts her Tatsache , daß die Reichswehr noch vor

einigen Monaten 400 000 Mann stark war und zur Stunde

noch lange wicht auf ban von der Entente vorgeschriebenen
Stand von 200000 Mann herabgesetzt worden ist . Wmn

. Herr NvSVe trotzdem NeueinffaMmgen plant , so liegt der

klare Beweis vor , daß in der Reichswehr gegslvvärtig eine

große S i e b u n g im Gange ist , wobei alle . . urmtdanetrn "

Leute entfernt werden . Nach tvelchen Gesichtspunkten
dabei Verfahren wird , ist ohne wettere ? klar . Selbst die

„ Frankfurter Zeitung " schreibt , daß bei der Auswahl der

Mernnschoffan nicht fa fahr die militä rifche Eig -

nung , als vielmehr polnische Gesichtspunkte
in Frage kämen . Zur Begründung führt das demokratische
Blatt an :

ES ist längst kein Geheimnis mehr , daß der reaktionäre

Geist , den da » alte Qf. fizierkorp » in die Reichswehr getragen

hat , dort trotz der gegenteiligen Vevfichevungen RoSke » « inen

bedenklich stark « « Einfluß gewonnen hat und

Lewe mit anderen Anschauungen , seien e » Offtzier « oder Mann »

schasten , mit Erfolg auszumerzen bestrebt ist . Herr NoSk «

bat an seine Mitteilung in der Homburger Versammlung die

Aufforderung geknüpft , die Parteigenossen möchten dafür sorgen ,

daß nicht nur wieder Söhne von Grundbesitzern Und Kapitalisten

kämen , sondern fie sollten auch ihre eigenen Söhn « schicken . Wir

zweifeln nicht , daß « » Herrn RoSk « «rnst ist mit dfascm Wunsch ,

wir fürchten nur , daß weder er noch die fazfaldemokrntischen
Funktionär « seine Erfüllung zu förd « « n imstande

sind . Denn da » Reckrutierung » . und EinstellungSgeschLft liegt

inderHandvon Offizieren , deren Wünsche zum größ¬

ten Teil nach « in « ganz anderen Richtung gehen . Es ist zum

mindesten auffällig , daß man bei der Einstellung in die Reich ? »

w�hr nicht etwa gedient « , im KPieg « auf ihre militärische

TÄchtigkeft erprobte Leute bevorzugt , sonder « mit Vorliebe die

TrulPe au « jungen Leuten vom Land « , die zum Xe ' l

noch nicht einmal militärisch ausgebildet waren , rekrutiert . Die

Grunde dafür liegen auf der Hand . E » Legt aber darin nicht nur

politische sondern auch wirtschaftlich eine Gefahr , die man nicht

unterschätzen soll, denn e » werden dadurch dem Land « , da » ohne -

die » seit Jahren unter dem Arbeitermangel schwer leidet , dauernd

neue Arbeitskräfte entzogen , die für unsere Ernährung dort drin -

gend gebraucht werden .

DaS Blatt meint dann wekSer , « S soMen Sei der Ein -
lsfasiiung tn der Oaiüpiliache auf die . HiMdevftausende von
AstheitAosen ztinmckstegrfffen wesißen . Daibnrch wststhe « m

besten der Gefahr vorgebeugt , „ daß eineS Tages die Armee

der jungen Republik zu einer Schutz - und Stnrm -

garde der Reaktion und ihrer Mn Teil ficbsrlich
sehr aktiven Pläne wird " . Die hier geschilderte Ge -

fahr brauch ! nun gar nicht erst herausziffteigen , sie ist viel -

mehr schon tatsächlich votbcmden . ES ist bekannt , daß un -

adhänssigen und kommlinistifchen Arbertenn der Zugang zur
Reichswehr versperrt ist. Ader muh die nfahrheitSsozia .
listische Gesinnung ist�in der Reichswehr verpönt . DaS
Lefan sozMisti scher Blätter ist den Soldaten vielfach ver -
boten worden , sogar der „ Vorwärts " darf tn derWedenen

Kasernen nicht gstefan werden , während ju gleicher Zeit
filr di » monarchistischen Blätter eine eifrig ?
Propaganda entfaltet und sogar antifamttische Schund -
ittemhrr Vertrieben wird . Daß selbst die Zu gehörig keit zum
Nefachlikanffchen Führe rbund s. enifat , um bei der Reichs .
wehr den Lanfpvß zu bekommen , tst schon durch so viele Bei -

spiele nachgewiesen Wochen , daß neue Beweis « dafür nicht
mehr erbracht » n werden brauchen .

So ist die Reichswehr heute tatsächlich zu eßnem lftüffau -
ment der monarchistischen Bestrebungen geworden . NoSke
bat auf die Führung absolut keinen Einfluß . Er hat es bis -
ber unterlassen , dem offaukundigen Treiben monarchistischer

Offiziere vorzubeugen . Dfafa werden amh bei den Neuein -

stellungen ihren Willen durchsetzen , nach dem bisher geHand .
habten P- vmzip , den erfahrenen sozialistischen Ar -
heiter den Zttg >cm<f zu ? refachllkamstben Armee versperren
und in erster Lim ? « ff fange , politisch ungeschulte Leute

zurückgreifen , über die sie ganz in ihrem Sinne derfiigen
können . Die Reichswehr ist . wie die Verhasfaiffa heute
liegen , nicht ein Bollwerk zum Sehnde der Revnbfik . son¬
dern die allrrstärkste Gefahr für sie . An dieser Feststellung
ist nicht zu beuteln und gn rüttew .

Der SunzekuSppel.
« IN DvnneGtag hielt der aMisemittfch « Deutsche Volk » .

b u n d in den Germaniasälen eine Versammlung vor geladenem
Publikum ab . Ein Herr v. gkaml » hielt « fa . völkisch «»'
Referat mit den üblichen antisemitlsch - alldeuifchen ist losig .
keitcn . Zum Schluß der Versammlung wurden dvr dem Ein .

gang die bekannten Kunzeknüppel feilgeboten und zur An »

schaffung empfohlen : etwa 30 Zentimeter fange Instrumente , der
Stil au » einer federnde « Sfablstange , « m derem End « eine Blei -

kugel von der Tröß « eine « Taubenei » angebracht ist . da » ganze
säuberlich mit Leder überzogen und mit einem Griff zum Fest .
halten versehen . Ein kurzer Schlag mit einem solchen Knüppel
wirft lebensgefährlich Der Totschläger wurde für 18,50 M. pro
Stück verkauft . Der Ladenpreis beträgt aber W M. Daraus

mag man ersehen , daß andere als materfall « Interessen für den

Verkauf dieser Mordinstrumente bestimmend sind .
Wir fragen den Staatskommissar für öffentlich « Sicherbett ,

insbesondere aber d - n rechtssozialistischen Pollz - iprafidenten von

Berlin , Herrn Eugen Sin st . öffentlich an . welch « Schritte er
zu ergreifen gedenkt , um diese sichtbaren Vorbereitungen zum
Pogrom , zu verhindern ? Wenn er gegen den Vertrieb der

Totschläger in antisemitischen Versammlungen nicht » einzu -
wenden hat , so wird er auch die Verantwortung für die tzarau »
- " üw &pnfan Lolae » facht von sich c &nökea könne » - ' " "

Agrasssche Wniige » zur Eercmcg - » " �»

Die Großgrundbesitzer bS! reiben in Deutschland systematisch
di « Rüstungen zur GcgenreBöfation - Aus allen Teile « de»

Reiches sind in den letzten Monaten Nachrichten eingelaufen , auS

denen hervorging , daß die Agrarier sich heimlich groß «

Waffenlager anlegen . JCellweiis « konnten solche Lager be»

schilagnahmt werden ; es ist aber nicht bekannt geworden , daß bis '

her gegen einen der Leute strafrechtlich vorgegangen morde »

wäre . Besonder » emsig arbeite « die pommerschen Groß '

gr u nd be s itze r . Sie haben sich au » den zurückgekehrte »
Baliikumiruppcn , die ihre Absicht , die Monarchie wieder »»

Teutschland einzuführen , immer noch nicht aufgegeben haben .

nne regelrechte Schutzgarde gebildet , die mit voller AuSrüiNt « r

besonder » reichlich Mit M. - Gl » , Jnfanteriegewehren und

Munition vcrsffen , auf den Gütern der führenden Pommer -

sllen Junbcr uniergvlwacht wurde . G» ist selbstverständlich.
daß es sich bei diesen Maßnahmen nicht um einen bloßen Scherz

der preußischen Gvafen und Barone handelt Sie verfolgen da«

mit viÄmchr einen bitter «. rüsten Zweck , über den eS nach de »

Vorgängen der letzten Wochen und Monate gar keinen Sireü

geben kann . Tie Bewaffnung der Junker geht gegea den Be-

stand der Republik .
ilber »' cht nur in Pommern , sondern auch in der aller -

nächsten Rahe Berlins betreiben die Junker ihre RüstungSarbei -
ien . So sind vor einigen Tagen auf dem Rittergut do » F«i '

Herrn vonEberstein in Genihagen bei Großdeer « »

große Wassrnsund « gemacht worden . Auf dem freiherrlichen Gute

waren länger « Zeit mehrere Baltikum soldaten , in der Haupt -

fache Offiziere , untergebracht . Nr ganzes Waffe narsenal wurde

im Walde vergraben . Ausgrabungen , die «nck eine Mck '

dung hin vorgenommen wurden , haben bisher 4 schwere M« '

schinengewehve , etwa 4<X> Kiste « Jnfanteriemuvition « nd 150

Kisten M. - G. » M» nition zutage gebrackst . Die AuSgmbuuge «
«» erden fortgesetzt , es wird noch nach 2 Haubitzen und 2 Mine » '

Werfern gefacht , di « gleichfalls vergraben worden find . Außerdem

sind in dem Schloß des Besitzers Bekleidungsstücke , Revolver und

andere Ausrüstu nys # genstände versteckt , die bisher nicht be' chlag '

nahmt wurden , weit der Besitzer verreist ist und der mit d«r

Nachforschung betraute Offizier sich angeblich . keine » Hausfrie -
dewsibruchS schuldig mache « will " .

Der Fall steht keineswegs vereinzelt da . Auch fa Z i « t h e >

wurden auf einem adeligen Rittergut Waffen zutage gefördert .
Man fand dort im Stalle vergraben 4 Minenwerfer , SV 31 "

fanjeriegewehre , 8 Flieger - M. - G. ' S. 25 6i # 30 schwere und teüW

M. - G. », sowie etwa 20 Kisten mit i « 4 bi » S Mine » und erfa

große Menge sonstige » HeertSmaterial . Di « Vorgänge find dem

Retch » mintsterium bekannt . Wir wollen abwarten , w«-

Herr NoSke dagegen unternimmt . Wenn ein Arbeiter «ingespekck
lvixd , der « inen verrosteten Revolver versteckt hat , müßte

annehmen , daß auch gegen die JunZer eingeschritten Witt ) , d*

sich regelrechte Waffcnfag « anlogen , Vcrea Zweck für
man » klar ersichtlich ist . .

Las Menzminimm im Zedrum ISA-
In de� . Finanzpolttffche » Korrespondenz - «ntensucht �

K u c z y u L k i , Direktor de » Statistischen Amt » der Stadl

borg , i » einer wertvollen Abhandlung , di « Höhe de » Ejitic »! '
Minimum » im Monat Februar .

Einleitend derwei - st er aus die Gtrigernna der Aosictt ' Wl
Lebenshaltung im Februar Infolge der Preis « rbÖhange »
Zucker , Brät , Milch , Fett , Kohlen ustv . und stellt dann iest . W

dieselben Mengen rationierter Waren , für die man vor 6 I. llu -"
3,31 M. bezahlt hat , jetzt 23,44 M , also fast da » Achtfa »'
kosten . ,>

AI » , wöchentliche « Existenzminimum bersch"�
KuezhnsH für den Februar 1920 für « inen alleinstehende "
ManIFfut Ernährung 60 M. , Wohnung 8, Heizung und "s!
kiiichtung 13, ©c Weitung 36 , Sonstiges 27 , also inSg-st"?
188 M. ; für « in Ehepaar für Ernährung 78 , fflJcchnun »

*

Heizung und Beleuchtung 13, Bekleidung 68 , Sonstige « 80 , i » '

gesamt also 103 M. ; für ein Ehep ' aa « mit 2 Kindtte
«it Ernährung 106 , Wohnung 8. Hetzung und Beleuchtung �

Bekleidung 82 . Gonsttgc » 61 , tnlgesamtalsoSöOM .
Auf den Arbeitstag umgerechnet , beträgt der nolwendi ?'

Mindaftverdienst für einen alleinstchenden Mann 22 M. , für �
kinderlose » Ehepaar LS M. , für ei « Ehepaar mit zwei Kindts
von fünf b' iS zehn Jahren 43 M. Auf da » Jahr umgerech"*
l « trägt da » ? rtstenzminimum für den allefasteljenden Wf ,
0900 M. , für da » finderlose Ehepaar 10 200 M „ f ü r d a » S "

paar mit zwei Kindern 13360 M.
Für den Februar 1014 stellte sich dagegen da , TM ' ?

Minimum für den alleinstehenden Mann : Ernähn " ' »
3chv M. , Wohnung SchO. Heizung . Beleuchtung 1,90 . Bekleid »�
2,60 , Sonstig . » SB6 , also insgesamt 16,76 M. ; für
Ehepaar ; Ernährung SB0 . Wcbnung 6B0 . Heizung ,
leucht ! inal,00 , Bekleidung 4,16 , Sonstige » 4,46 , olfo i n » ß « fo i ,
82,80 M. : für ein Ehepaar mit zwei Kindern :
nährung 030 . Wohnung 6�0 , Heizung . Beleuchtung 1,00 , K

kirldung BB5 , Sonstiges 6,75 , also i n s g e sa m I 2 8,5 0 W- .
Vom Februar 1014 bi » zum Februar 1020 »«�

« mit da » wöchentliche Existenzminimum in Graß - Dcrlin £
- legen : für den alk . instöhenden Mann von 16,76 M. auf 1 $Jg
' ■ h- nu f das 7 st) facht , för «t « kinderlosc » Ehepaar von .

auf 106 M. , d. h auf da ? 8. 8 fach «, für ein Ehepaar mit »<"
« Indern von 28,80 M. auf 256 M , d. h. auf da » 8. 9 fache . �

& q die Löhn « bestenfalls um da » vier , bis fünfs . ube g»st "L,
find , so ist auck , au « dieser Berechnung die ungebetire Verschieb

all ?? Lo ? >nemp�m >ier ersi�tlich . _ �

„ . Dabei ist noch zu bcrücksichtiaen , daß Herr Stu &ntt
Ausgaben für Fcibruar I0Ä ) sehr n te d r i g angeaebeN �
So berechnet er z. B. die wöchentliche Ausgabe ftlr Miete m

8� Mark , wahrend fir tatsächlich « fadesten » 16 Mark betca ?

Heilere Erhöhung der kaxle preis?.
�

Wie die „ P. P. N. " melden , wurden durch Bekanntm��
des ReichswirtschastSminffterium » vom 27 . L. 20 die am 31. 3 '

�
1020 für Februar festgesetzten Preise für ZeitungSpuPier st

,q (
Zeit vom 16. bi » 29 . Februar u m weiter « 11 - �0 �
100 Kilogramm erhöht . Bon den ErzeNgervecva�
wurde nachgewiesen , daß die bisherigen Preis « bei einer
Druckpapicns abriken die Bei rieb » Unkosten n: cht deckten , f0

Richtbcwilligung der Preise ein erhciblcher Rückgang
papiererzeugung zu befürchten war . In Anbetracht desse "

sich die Vertreter der ZeitungSvcrleger mit dieser iveiteren r

steigerung einverstanden erklärt .
" > '

� falfl
Der Ausschuß für auswärtige Angelezenheiten tt ; '

unter dem Vorsitz de » Abg . Scheidemann zu « incr �„g»'
S ' tzung zusammen , deren 6 >egcnsta » d die kt u » l i « i e

frage bildefa Am Schluß konnte der Vorsitzende st ' stu ginpiff
alle Diitglicder des Ausschusses bis auf zwei mit allen ' ' ' j, tü
der Regierung in der LuSlieieruiiqSfragc sich eiuvenfam - -
Lärt hatten . .



Tie KshlenfSrdenmz .
Weigerung der Forderziffer trotz verkürzter Schichtzeit .

Nach dM Mitteilungen des Neichskohlenkoin -
Isars betrug die Steinkohlenförde ritvg in Deutsch -

im Jahre 19t9 116 . 3 Millionen Tonnen , worin die
5�er; ! ng dez elsafz - lothringischen Reviers , die 1913

$ Millionen Tonnen betrug , nicht enthalten ist . Die

�rau n ko h le n förderung dagegen betrug 1919 93,8 MiU
' wn ? n Tonnen .

. . Der Rückgang der Steinkehlenförbernng gegenüber

. � erscheint erschreckend hoch, vnd es ist durchaus erklär -
ky. dah das Gebnill der Zechenausbeuter über den Förde -

' ��/uckgang, in das die ganze bürgerliche Presse und alle

Molchen Agenten der Bourgeoisie bis hinauf zu den
wchsministern unbedenklich einstiirimt , auf harmlose Ge »

«lutxx nicht ohne Eindruck bleibt . Wenn einfach mit Wer -

aia?/ öwischvn den Zahlen der Friedensjahre und den
avylen des ersten RevolutionSjahreS operiert

dann entstekst die gewünschte Aufsaffung , dah natiir -

lti - 3ur NevoliMon und ihre Dsgleiterscheinungen die
mcch� dieses Rückganges fein könne . Aber das heißt doch ,

° ie Statistik zur Hure machen .

». Die „Bergarbeiterzeitiing " , die doch gewiß nicht in dem
«erdacht steht . Tendenzen zu fördern , die etwa der bekann -

«Üt Z��störung der Wirtschaft förderlich sein könnten , geht
u? den Stand der Kohlenförderung näher ein . DaS Blatt

1 organisierten Bergarbeiter schreibt :
- Vergleichen wir die JahreSförderung seit llllÄ , so ergibt
�ese » BUd ( in Mill . Tonnen ) :

SUinkoftlei » Brounkohten
191S 190 87
1014 191 84
1915 147 88
1016 150 04
1017 167 06
1018 100 100,8
1019 118 93,8

�
Tie Braunkcchlenforderung ist also nur 1014 hinter der de »

�. stahre« zuriickae blieben , dann aber bedeutend Ober sie k>: aau »>

�' >egen. und war auch 1019 noch 8H Rill . To , hSher al « 1018 .

ProduktionZtechnischen BorV . dingungen einer Sc -
der Förderung find eben im Braunkohlenbergbau sehr

dichter zu erfüllen , als dve » im Vteinkohlenbergbau der
ist . Mit einer größeren oder geringeren »Arbeitslust ' bat

7°� gar nicht » zu hm <5# kann nicht oft genug hervorgehoben
: vh - en . staß wie schon in den AriegS jähren 1014 , 1015 » 1016 und

" einen Gesamtverlust von 186 Millionen Ton -

Stetnkohlenförderung hatten im vergleich mit

Nörderziffer von 1018 . Allein für 1016 bestiust sich der Ver .
u auf 42 Mill . To . k Damald schon » ar die Lage unserer Koh »

r�riorgung stj kritisch geworden , daß außerordentlich « Maß '
"chmen zu ihrer Besserung getrosten wurden . Dazu gebZrl « tu «

�. �IlschastSvermehrung durch viel « tausende ( minderwertige )

�' �kröfte, u. a. zoblreichcr weiblicher Arbeiter , durch
gefangen « «stv . Bor « Öfn Dingen aber setzt « nun eiu

Der Metallarbeiterverband bezahlt ab 16. Februar an sein «
16 000 streikenden Mitglieder Unterstützung . Die «olitiger Lokol -

organisaiiou der Schncidewareiiarbeiier ist zur Unterstützuns ; ' beer

Streikenden , deren Zahl eiwa 8000 betrögt , nur im alleräuß - rsreu
Rotfall in der Lage . 600 Portefeuiller sind ohne Unierstützung
Tie übrigen am Kampf beteiligten verbände leisten germge
ttiiterstiitzulig .

Die Volksküchen in Solingen und Ohligs geben tär ' /ch

zusammen 14 000 Portionen Essen unentgeii ' ich ab . Di « Zahler .
für Gräsrath und Wald sind uns im Augenblick nicht gegenwärtig .
Der Sturm der Unternehmer auf diese Einrichtung hatte bisher
nur den Erfolg , daß die Eisenabgab an Sonnlagen unterme�d » .
Tie Stimmung der Arbeiter ist nach wie vor fest und karnnsts -
mutig . Ein Niederringen der Arbeiter ist bei den eigenanrien
Produktionkformen im Solinger Bezirk sehr schwer möglich .

' » zesprochener Raubbau ' ( BergwerkSdirekt « Althesf )
unter dessen Folgen wir heut « schwer zu leiden hasten . Nur

? 4 unwirtschaftlich « , aus dt « JJukunft wenig Rückficht
«nb « Betrh bSmeihoden gelang «s , die Förderung mit aller
»st in 1917 wieder auf 167 Rill . To . zu heben , womit man

. - immer noch 28 Mill . To . hinter der görder�ister von 1012

' rhxfdlj� Einmal mußte der Zeitpunkt «intreten , wo die

' ' ' « en der « rtegSmißwirtschast grell in Erscheinung
Da » geschah nach dem ZteiagSndschluß . und da mit ihm

« ' . �' tische Umwälzung «insetzte , wird nun immer erneut der .
' die . Revolution ' und die . ArbeitSunkust ' für die kranke

j-gbaiiwirtschast verantwortlich zu machen . Dagegen müssen wir

immer wieder protestierend wenden . '

t » Di « »Ber - Mcheiterzertinig * finvet also geckau wie wir

C , " wd für den FördrrungSvückgang in stem » auSg « .

Leiten Rniibwu ' . Das Blatt weift werter dannif hin ,

IjJ der Rückgang stsr Braunkohlen förderung erheb -

(�' « « ringe r ist . als her der Steinkohlenförderung
ist sogar eine Steigerung zu der -

Ikonen), ob�hl oittfi die Bergleute im Braunkohlenberg .
Schichtverkürzung ouf ? Stmckten erfahren

bewiesen ist , Haft die Schuld nicht bei den

�wrfrrttern liegt . DaS begrünstet dag Blatt damit , daß

ej,�. o d u k t i o n S t e ch n i f ch e n Borbedingungen für

dj�7. �khöhltng der . Förderung " im Brcnmkohlenbergwu

Dichter zu erfüllen finh , als im Dbeinkohlenbergbmt .
wir nur zu bemerken haben , daß die . . Berg -

»b. ' �teitung ' und b « r Bergarbeiterverband
lili-.» ; ? ™r « mzutrtten haben , daß die „produktfonStechni -
>d°,!. �Bedingungen " auch im Steinkohlenbergbau erfüllt

so . „ �. Waffen . Wenn die Schwierigkeiten größer sind ,

ti « ' ' ' fr " stärkere Mittel in Anwendung gebmcht werden .

„ Schwierigkeit " liegt darin , daß die Schaffung

Ilst.s. Vorbedingungen für den Bestand der deutschen Wirt »

Ermessen des P r i v a t k a p ita I S

et� . � ' ien bleibt . Hat der Bergarbeiterverband
um diesen Ziistanb zu ändern ? Gibt eS in

(fcfÜfiH �
ein « von der Organisation der Bergarbeiter

�llun �kwegung , die an Bedeutung und Kraft der Be -

Hsti k! ? organisierton englischen Bergarbeiter
' atitfi •�tionofifterung des Bergbaues in England gleich -

�bn ! * ct liegt die Aufgab « de » Berg -

Jw
' t € r Verbandes . Hätte er sie erfüllt , dann wäre

' i5 » U» ' tJ * �" ch die Verlängerung der

; ' - zeit im Bergbau wäre dann wohl nicht nötig

�
vom Sol ' nger Zllvuftrieslrelk .

k��e�. �treik im Solinger Industriebezirk dauert mit unver -

!>? ' " Ii , Sr ? *? * f0Ti - Dreihundertfünfzig kleine Fabrikanten

� n- „ . , ' terderuiigen bewilligt , so daß « Iwa 3000 Mann unter

, ss " n0<n arbeiten . Die Unternehmer hakten allen

if . ' ' 0 ' 0tU diese nicht in « inem direkten Arbeitsverhältnis

�" et - ten Arbeitsstellen gekündigt . Da ,

�ungSamt . da , unter der Leitung bei unvesolde . ' en

Butfi ,
" Genossen Merkel steht , hat die Kündigung , weil

de » Wohnungsamtes erfolgt , für ungültig er -
die

o in.

tz. ' l .
. . llllIurl3 Wizynungsainir » , »r uhb " " �

Sfi1 «:;«, , et haben die Unternehmer zwar den Streikenden

tn »
e i�Sffnet , sperren ober den Kraft st r

i . ' Mf» I ' ch ! der Fall , so würden einig « hundert Manu mear

d< ber - ' a5 Wohnungsamt kein ? Erekuilvgewalt * * * wir »

' ie störrige » UntcrneHmir fchadenerfatz -

Set AusnahmeWsland im StanDcn -

bmgischen Ptovinzlallmiilag .
Ein « Tekakie wie die gestrige hat der Brandenburgische Pro -

viuziallandtaa , seitdem er vor einem halben Jahrhundert daS

Licht der Welt erblickt hat , wahrscheinlich noch nicht erlebt . Ge -
treu dem Grundsatz , jede Tribüne zu benutzen , um das gegen -
wärtige RegicrungSsystom zu kritisieren , und unseren Stand -
punkt vor der Oessentlichkeit zu vertreten , hatte die U. S .

Fraktion den Antrag gestellt , die preußische Regie -
cung zu ersuchen , bei der Reichsregierung auf
sofortige iZlushevung de » AuSnahimeznstandeS
zu dringen . Der Antrag wurde von dem Genossen Gäbe !

begründet . Kurz und knapp legte der Redner don Sachoerhalt dar
Und wieS noch einmal die Unwahrhoiteu zurück , mit denen die

Regierung die Terhängung de » Ausnahmezustandes am 13. Ja -
nuar begründet hat . Er kritisierte ZettungSverbote und Schutz -
haßt und kam zu dem Schluß , daß auch diese , Parlament Recht »-
geifülhl genug besitzen -müsse, um das Vorgehen der Unotbhängige »
zu unterstützen .

Hierauf gaihen der Obevbürgermeister Dr . Schal tz - Thcrr »
lobtendurg « m Namen der Fraktion der Rechton , der OterÄürger «
meist « Hopf - Eberswalde im Namen der Demokraten und Herr
Sidow für die Rechtssozialisten kurze Erklärungen ab . Di «

Rechte und die Demokraten verschanzten sich hinter Konnpe -
tenzüedenken , der Provinzial - latwtag sei nicht zuständig , t »
die Entschließung vn der Zentealinstanz einzugreifen . Sie de »
tonten ausdrücklich , daß ihre Fraktionen sich an der weitereu
Dobatte nicht beteiligen würden . Herr Sidow la » ein « Abhand -
luna . vor , in der auseinandergesetzt wurde , daß die soziaßdemo «
kratische Fraktion zwar grundsätzlich für die Freiheit der Betäti -
gung aller politischen Meinungen eintrete , daß sie aber der Re -
gierung zustimme , wenn si-e fich gegen Minoritäten die
durch Gewaltakte einen Umsturz herbeiführen
wollten , sicher « . Man müss « es der Regienuug überlassen ,
den Belagerungszustand auszuhobön , wenn die Rücksichten auf die
öffentliche Sicherhen dem nicht mehr im Wege ständen .

DaS Schlußwort für die Antragsteller erhielt der Genosse
Dr . Breitscheid . Er ging in längeren AuSsührungen mit
den Gegnern scharf inS Weäicht . Zunächst zerpflückte «r die Kam ,
petenzbedenken der Bürgerlichen . Er wie » auf den Z 42 der Pro -
vinzialordnung hin , wonach der Landtag befugt ist . Anträge und
Beschwerden , die die Provinz oder einzelne Teil « derselben be »
treffen , an die Gtaatsregierung zu richten . Zu der Provinz ge -
hörten Nicht nur die Accker, Dörfer und Städte , sondern auch
ibre Bewohner , und die seien durch den Ausnahmezustand auf »
schlimmste gefährdet . Hinzu komme , daß durch die Zeitung » -
und Versammlungsverbote dl « öffentliche Berichterstattung übe «
die Verhandlungen de » Provinzparlament « gefährdet würde « .
Der Landtag habe also allen Grund zu protestieren .

Wo » die sächliche Stellungnahm « anbei reff «, so nehmen die
Unabhängigen der Rechten ihre Haltung am wenigsten übel .
Sie dietde wenigsten » ihren Ueberzeugungen treu , wonach man
oppositionelle Ideen mit Gewalt unterdrücken müsse . Au » diesem
Geist fei seinerzeit da » Sozialistengesetz geboren , dessen Hand -
habung freilich weniger rücksichtslos gewesen sei , al » jetzt die de »

Ausnahmegesetzes . Immerhin zeige die Rechte eine Selbstlosig -
kelt , die bei ihr überrasche . E » würden doch jetzt auch Druck -
schriften und Zeitungen der Deutschnationalcn unterdrückt . Aber
dl « Konservativen trügen eben Bedenken , ihre eigenen
Fesseln abzustreifen , weil sie Furcht hätten ,
damit gleichzeitig dem revolutionären Prole -
tariat die ihm geraubten Freiheiten wieder -

zugehen .
Ganz anders liegen die Dinge , so fuhr Genosse Dt . Vrettscheid

fort , bei den R e ch t S s o z i a i i st ? n. Diese versichern zwar , noch
immer , an ihr « , Prinzipien festzuhalten , aber in der Praxi »
handeln sie ihnen zuwider . Wa » sie einstnucks verbucht haben ,
beten st « heute an . Si « gehen jetzt den Weg der AuS- ncchmegesctz -
gebung , der früher für sie selbst ein Dornenweg gewesen ist . ®»
geht ihnen mit ihrer voliii schon Cestmvung wie anderen Leuten
mit ihrem « biliösen Glauben . Wenn sine ReligionS - gemctnschast
funig ist , durchdringt der Skßaute da » ganz ? Leben , spater wird er
zur Konsession , zum Lippenbekenntnis . So ist e » jetzt
be- i den R echte fozioilisten mit dem Sozialismus und ' der Dem »
kvatte . Ste specchen , im Namen der Demokrat » « und protestiere «
- gegen eine Revolution der Minderheit , obwohl st « selbst
durch eine MinderhettSrevolution zur Herr -
schaf - t gela ngt sind . Sie widersetzen sich der Diktatur
und üben doch ftUrst die Diktatur au » , von allem anderen ab -
gesehen schon dadurch , daß sie verfassungswidrig die Rationa ! .

verfammtunig beieinander holten , obwohl die MehrheitSverhölinisse
- im Volk fich längst geäno « t haben .

Di « vnakhänglaen sind genAigf , Reden zum Fenster hinaus
zu Horton . „ Je mehr Tribünen man uns versperrt , um so mehr
müssen wi- r alle anderen Gelegenheiten benützen , um an das

Reckts - gefühl der Oefsenllichteit zu appellieren . De Unobhän -
« igen möchten ihren Kampf auf dem Boden de « ordentlichen
Rechtes führen und deSbakb haben sie ihren Antrag eingebv » « .
Sie fürchten ober die Fortdauer de » Ausnahmezustände » nicht ,
dorm alle Unterdrückungsversuch «, werden den gegenteiligen Er -

folg hoben . Die Arbeiterbewegung wird kräftt -
ger und sie - ghofter werden . Ihr hemmt un » ,
doch Ihr zwingt un » nicht ! '

Genosse Breitfche ' d wurde von den Rechtssozialisten
durch ebenso lebhafte wie geistlose Zwischenrufe unterbrechen .
Aber otevohl die rechtSsozwtrstisch« Fraktion Gelegenheit gel - abt
hätte , in der zweiton Lesung daS Wort zu «raroisen , schwieg
sie. Schwieg \ ie im Bewußtsein ihrer U- nfälÜLteii , unseren Red »
n « r zu widerlegen ?

retts gemeldet , da » Gefetz über die Sinherufrrttg l >«st

stohrrSklassc 10S0 mit SIS graen 68 Stimmen anz « - -
II o m m e ».

Sie msralischen Srstemsge » der horihy -
Ungarn .

Von uinserem ungarischen Korresipondeuten wird uns ge *
schrieben :

Die Stadt Fünfkirchen ( PecS ) samt den ergiebig ' v!

Kohlengruben des Bezirkes sind seit einem Jahre von den jugo -
s . ' awischen Truppen besetzt . Der Jriedeneverirag von Neuillq
spricht dieses Gebiet und die Stadt Fünskirchen den Ungarn zu .
All die Kunde davon nach Fünfkirckcn kam, hielten die Arbeiter
der Stadt und de » ganzen Bezirke » große Versammlungen ab und

faßten den Beschluß , daß sie sich der Rückgabe der Stadt an da »

Horkhy - Ungarn widersetzen werden und entweder mit den ab -

ziehenden Jugoslawen auswandern oder aber sich bewaffnen und
■ mit der Waffe in der Hand die Weißen Truppen der Horthy -
i Ungarn bekämpfen würden . Sie beschlossen auch , diesen Stand -

i Punkt der ganzen arbeitenden Bevölkerung des Bezirkes dem
i Obersten Rat « in Paris mitzuteilen . Um die Tcaxzveite diese »

�Beschlüsse » würdigen zu können , Muß bemerkt werden , daß die

s Arbeiter des Fünskirchener Kohlenrevier ? während der ungari »
■ schen Revolution die jugoslawischen Besatzungstruppen und d! «

ganze Okkupation mit äußerster Energie bekämpft haben , daß die

Grubenarbeiter , während die bürgerliche Bevölkerung ihren Frie¬
den mit den Serben schloß , einen politischen Streik nach dem an -
deren führten , daß nach der Ausrufung der Rätediktatur die Mehr »
zahl der Ardeiter über die Demarkationslinie ging und in die
Rote Armee eintrat . AI » aber die Gegenrevolution ihren blutigen
Einzug in Ungarn hielt , schickten die aus den Fünfkirchner Ar¬
beitern bestehenden Roten Regimenter ein « Abordnung an bei «
Koni Mandanten der Stadt , an den serbischen Overften Tsolakantic »
und baten thn , den Arbeitern di « Heimkehr mit ihren Waffen zu
gestatten , denn sie wollten lieber vor den Serben al » vor den

gegen revolutionäre » Magyaren die Waffen strecken . Die ? wurde
ihnen zugesagt und die - Waffenstreckung erfolgt « tatsächlich in Fünf -
kirchen . Seit dieser Zeit betonen die für di « Zugehörigkeit zu Un »

garn ehemals so opferfreudig kämpfenden Bergarbeiter , daß fte
lieber die Bürger des demokratischen serbischen Staate » , als Oi «

getretenen und unterdrückten Sklaven de » . Horthy - Ungarn sein
wollen « nd mm rüsten sie sich , um sogar mit Waffen ihr ste mit
Galgen und Kerker beglückendes Vaterland abzuwehren .

Holen zum Frieden mit Rnßland bere - k.

Haag , 27 . Februar .
Di « Antwort der poknifchen Regierung auf die russischen

Friedensvorschläge ist den Alliierten unterbreitet worden . Sir
Hamar - Gre « nwood «rklärte , daß die Antwort der
polnischen ««gierung nicht n « gatid sei .

II . dl . London , 27. Februar .
Da ? Auswärtige Amt erklärt , daß die Antwort der polnischen

Regierung auf da » FrledenSangobot der Sowjetregierung nicht
dem Gutachten der Alliierten unterbreitet werden wird . Die
Alliierten find der Anficht , daß Polen selb . ständtg sein «
Entscheidung üder das FriedenSaneÄieten treffen müsse.

Sie HandUsplüne SowZekrnßlands .
T . N. Stockholm , 27 . Februar .

Nach chknsschen Mellwngen «rklärie der Vorst henve , der ut
Renal eingetroffenen russischen Handelsorganisation , S u -

kowSkt , Eowjetrußland wolle die Einfuhrwaren mit
Gold bezahlen , da wegen der Berörderungsschwierigkeiteik
kein « Rohstoffe geliefert werden liinnett . Lokomotiven , Eisenbahn¬
wagen , landwirtschaftlich « Maschinen seien am meisten erwünscht .

'
4 » « ach « »

Sriand über Dcntschlands plöne .
Pari » , »7. Februar .

In der gestrigen KVnnmersttznng erklärte Briand , nach .
dem KriegSrninister Lcfev « die Annachm « feine » Gesetzentwürfe »
empfohlen hatte , der Friede sei noch nicht effektiv . Man befind «

sich in einem Zustand zwischen Krieg und Frieden .

Deutschland wolle Zeit gewinnen , um sich zu rächen . Gewiß
wolle ? S den Krieg �nicht wieder ausnehmen , aber e » wolle nach
und nach da » verlorene Terrain wiedergewinnen . Es wisse ganz

genau , daß «ine Koalition immer gebrechlich fei . Frankreich

müsse in der Welt die orste Rolle spielen . Man müsse ferner

betonen , daß ohne Frankreich Deutschland siegreich gewesen wäre . .

Frankreich könne auf nicht » anlo «res , al » auf da » Gefühl seiner

iferall alZerha unten E- täcke zählen . Schließlich wurde , wte fo

Sie Slnstellnng SchwnnnsaüverWer .
Der Rationalverfammlung ist bekanntlich «in Gesetzcutwurf

zugegangen über die Einstellung und Beschäftigung Schwer -
krieg »b. ' schödigler und Schioerunfällverletzter . Hiernach werden
di « Arbeltgeber verpflichtet , unter Androhung ven Strafen bis
» u 10 000 Mark bei Besetzung von geeigneten Posten Schwer -
bc - chädigt « zu bevorzugen . Damit ist endlich auch diesem nech
arbeitsfähigen Teil » nserer Volksgenossen , der so unendlich viel
Schwere » in körperlicher und materieller Beziehung durch -
zumachen hatte , die LebenSstcherung gegeben .

Der sozial « Charakter dieses Gesetze » ist sicher zu begrüßen .
Leider ist ein « Bestimmung in dem Entwurf enthalten , die dem
Gesetz « inen bitteren Beigeschmack verleihen würd « , nämlich die
daß den Berufsgenossenschaften die Kontrolle über die
Einstellung und Beschäfiiguna Gchwsrbeschä -
digt « r überiragen werden soll. Wer die Kämpfe und Sireiiiz »
leiten der Unfallverletzten mit den DerufSgenossenschaften kennt
— und »eichet Arbeiter hätte nicht schon hiervon erfahren
weiß , wie die einseitig eni » Arbeitgebern zusammengesetzten Be »
rufSgenoss inschasten den Interessen der Arbeitsinvaliden ent >
gegenarbeiten . Die Zahl der Rentenquetschungen und
Prozesse ist Legion . Die BedürftigleitSsrage ist ebenfalls ein
heißumstrittener Punkt , und es darf den BerusSgenoflenschaste »
auf keinen Fall da » Ztoutrollrrcht eing - räumt werben .

Der g « ntralv « rband der ArbeitStnvalide »
Deutschlands . Sitz Frankfurt am Main , hat in einer au » -
führlich begründeten Eingab « an die Regierung und die National -
Versammlung Sinspruck » gegen die vorgesehene Bestimmung er -
hoben und er richtet an di « gesamte organifierte Arbettertchaft
da » Ersuchen , ihn in solidarischer Weise in seinem Protest zu
unterstützen .

Soeben encB ' eneDl Seesen ersebieneof

8 . Auflage
des

Gesetz über Betriebsräte
mit Wahlordnung und Anhang

von S. Aufhfiuser

Preis 4 . 00 Mark

Buchhandlung „Freiheit " , Breite Str . 8/9



tBü unü

veMWiiZm .
Volksbühne

Theater am Biilonrplalz .

et uhr : Götz v. Bei lictiingen

Opernhaus
3 Uhr : HSnsel und Qretel

a uhr : sie pMMee

Stshanspieliuas
7 Uhr :

Direktion : * ax ReinharA

BsitfscSies Thsnter
A Uhr : Und Pippa tanzl :

Kßn?ni2rsp ! e! e •

TiUhr : Die Büchse der Pandora

GroBss Sohauspieihaus
Karlstraße

1 Uhr : Danton
._ ( Außer Abonnement )

Großes Schauspielhaus
Sonntag , den 29 . Februar , 2' / , Ahr

Räber Rhonneatent

Orestie
Regie : MaM Reinhardt

Hauptr «
uiKSthtaaa ,
Redlich . - - - - -... .. .,� vuvu,. . «, . ,
Rani Lange, Frly Richard , Ludwig Kötnec ,

Preis « det piäB « M. 11. 30 Me M. XI 0. ; «Silletts Theater .
kaise, fl . Wertheim und Im OBnalidendind ! .

Eirsütioa
Ctrl Keiatürd — Find. Serntner

Th enter 1. d.

...e JW». ' - Aw ... w
splelpfar - Aanderuiic :

« U; iichloBWett . erstein
Stt . ; Sc- ' iioH V. ' ctterstein
Nachm. : ErdnreifitiM . Orskai
Mtg. : Schloß Wetlerstsin

Rofflöienftflm
. S i e "i8 Uhr : » ?

Sonn lag ' . . S 3 e "
Nachm. : Liselott von der Pialz
Montag : Uer Biberpelz

Eeriiner Thenlcr

uhr : Setzte
Wsizer

(Prltii Maas «17, Ctto Storm ,
_ gana r/ . ssmaBB )

ler
Direktion : Viktor Barnowsky

nuhr : Pygmalion
Sonntag T, U. ; Pygmalion .
Mont . 7VUbr : Pygmalion .

WsUWL - Wtr
üeullRkiz7k Uhr:

ümi OßsretteüüSDS
Direktor : Jean Kren

Allabendlich 7 Uhr 30 Min. ;
Ivlia Woroor a. O. in

�1 ® kleine
Mohmi

Tfianon - Hißater
( Bahnhof FrledrichstiaBo )

tJachm . 4 Uhr : kleine Preise
sc ! und UretelX? 1

SZ FEEIlfÄ
Sonntag 4 Uhr : Johannlsteqer

ReÄz - TfteDter
( Stadtbahn Jannountzbrücke )

Täglich *18 Uhr :

Mss Bstmlt
Morgen Sonntag 4 Uhr :

kleine Preise Der svt © Kux

Caslso - Theatsr
taihviBtrcrlW . »7. TggL ' /eSUhr
Des rroßen Andranges wegen

noch karre Zeit verlängert !

LTÄmspsIs Lene
iJobcr 100 Mal aufzs/ßhrt ,
und crRtklassiee Soezialhäten
Sonata - 3V: die Wajtdtrkar .

ApolBo - YheQter
Fdcdrlchstr . 218.

Ii / AUabendlich
J ' a Sonntags 3' j u.

Unöljsrlrslfüphss
Varietö- Prßgrainni!

rknim am Kitihanr V«
Tel. : Moritrplatz I «I4 .
TÄgUTkundSonnti

nachiN . v

Elitß-Stlflger
teÄre ? -
Bititheen - lMail

Vonr . U- IV b.

Rose - Theater

7\ uhr SslTts zwsite Fras.
3 Uhr ; Wilhelm Teil .

Nhaila - Täeater
7' Uht :

Die CssrUnsfürstln .

Wisitergartesi .
Täglich Uhr

vnkleMrMiuig
Rauchen gestattet .

fSmüimch
Keilte Sonnabend 7' « Uhr

Dgs gr . Circ. -Progr. !
e Gssciiw. Chamtate
U Drahtseilk &nstler .

3 Uröanis � 3
Amateur - Reitan

100. — M. Belohnung
erhält , wer 3ma ) stehend

die Manege umreitet
Sowie die übrig . NumnTcrn .

fmä r
in . . Achro <iHo"- l

ll )(at(ri . ililiiiiiö�r [tr .
Spielplanänderunq !

Wegen Krfrn - Inn « de» Tnrstriirr » der Titelroir -
Herrn Liiöwtg Hartin » mun die Erftauffüdriinz »on

König Äieolo
adennci » derscheden werden : stau dessen

Heute . Sonnabend . SN. Februar , t8 Uhr
und Sonntaz , SS . Februar , �8 Uhr :

Sch ! oZ

Wetterstein
mit Maria ersta , Satinn Ralph ,
NoieBcidtrirch . RoliOiuresSItrmattn .
Gruft Terudnr, ' , . Airrnuder ( ?rcr :

» « Mittwoch , den S. MSrz

zum Male :

Schlaft Wetterttei «

l Gfiflmorken . Münzen
3' t kauft Grossmann , iohannisstr . 4

Norden 10621 .

Spezial - OehasidSung
v. Geschlechts , Ha t-, Rarn - , Franenleldet . wz - Teraftete .
hartnäckige Rarrtloiden , nerv . Schwäche , Salvarsaa - Knren .
Urin - und Blutinitersuchtrng . Licht - und Pinsen - Behand¬
lung . Schnell , sicher , ohne Bcrnfsstörnnt . Getrennte Warte -

Aesvtisch « KfllanvUxS ! .zimmer fflr Damen nnd Herren .

Ldser , Miiazstr . 9,

Sp - sziaS - Arzt fflr Geschlechts - , Ra«t - , Harn- ,
Frauenleiden , rpcziell veraltete

hartnäckige HamloMen . Aaeschlag . Salvarsan - Kuren . Urla -
rod BIutoDtersnciiangcn . ? :: Separates Damenzimmer .
licirete und älteste Keil - Anstalt Löaes »

Dir . : L5ser sensor . �swouf
Strufie 69-iO. Ecke Linieactrasse .

0-1. 4S. Sonnf . IB-I.Rosenthflier

_ _

H SpGziaiBehandiüng #
lUr Baut - und Oeactalectualelden

iT XAJ AÜf Invalldenstr . 147
tbe tdVfSiSiS�l Kf I. Etaga . Ecke Berutr .

Viele Jahre In Krankenhäusern n. Kliniken tätig gewesen

Kostenlose Diitersochnng and Bendong Ober

sadigeniBOe BebanOimig
Spr�hrfnB ' Ie . 10 —12 u » 4 4 —8. Svemtmg * 70 —12

für aile Oeschlechtskrankhelten .
Harn - , Frauenleiden . Blntun ' ersnchungem , Salvarsaa - Kur.

Behandlungschnell , sicher , ohne Berntssidrnng . MäSIge Praise .
t . med . Lommer . Sorefhzeitfn io - i « —?' / » z. ie —i.ttr . mea . Lämmer , sprect zeiten ' 0 —i « —7v »

BrHfm�iistr . 185 . (Rosenffi .

Sie hohen einen Höfel
abgeschossea , wenn Sie Ihre

MetallabflUIe und Alteisen

n«r «n reich verkaufea .
ZaU « dl « hSolut . ii TacaaprsUa .

Eisen- u. MstallpBiianiiL Wiiif Sejdlte
Hauptgeschäft ;

NeukSIln , Liberdastrahe 4. Telefon : MOS.
Zweigstelloa :

Hemannpl . 4, Böhmische Str . 16 ( a . RiebardpU
Berlin . SchOnhaoser Allee 151.

OrUere Posten werden abgeholt
Post - n Bahnsend sagen werden prompt erledigt .

*

I — — ■

KUPFER
22 . 00 Merk

MESSING
12 . 00 Mark

Blei 8 . 00 , Zink 7 . 00 ,
Geld - f Silber - Medslllea
ued andere Metalle

alte Oebisse kaaVt
2 Ankaufs st ellan

Gotlhsim, Mariannanstr. 12
und Schmldstr . 17a sZR .

Prima Qualitäten , riesige Auswahl , . 265 - 390 . - 450, - 490 . '

blau und farbig 350 . " 400 . " 490 . - 700 . - »» «

Dackett - AnzUge 900 . - 1200 . -

Hossn SÄ . * , 42 . - 70 . 95 . - 150 . - 175 . - 200 . - 250 . - . . .

Keine

Flltaian mehr Baer,Sohn
Chaussee - Straße 29 - 30

Das

swß -
Mbbel - Haui

unfenäi ' ehendep
■irma nufdepAuTiahl .
wie man sie sich

�groftsr -
kaum denken kam ,

bie/er
am

beifcn Saraxvfie. daß
ruemand . Selb� bei

größten
£ p Wartungen
enii &ischi ' wipd .

SXax

Mrenztc
�Berlialf . JS

ßefnidcendDPfer «

dfr. llp

Piatin , Brillanten ,
GoM - u . Silberbruch

kantt za hÖChSteil Preisen

C. Käferle , Frunkfortür Allee 277 L
SoBBtag » bis 4 Uhr nachaiittag «.

Alte Gebisse
isamitiae . ia -

Platin höchstenlagesprais
Baaser rerarb . Zihn� Braaaunta au nach Oawlcbt .

Ankauf; Berlin W. , Kransanstr. 56/58, BfflBWlDtr.
rasHch 10 bis 6 Uhr . VOOLER . Berlin .

nieZfliineinKoufsstelle
Cbartottenbargr . Pr «»ehe »tr . « . ▼. N. a. der

Kaatstrake ( Bahnhof Charlotteabnrg )
kauft täsllch von » l und 2 - 6 Uhr

ne au häohaten Preieee ■

Älfe Gebisse .
Pra Zaka nicht aater 15 —20 » U saitaihan Mt 3M M.
Kaeolxikae dla HiiKa , - Brand malerel - Stlfte

nach Gewicht ( Oreaai 300 Mafkl .

ILumpenlabrik
S . Schcfitel |

Alte Gebisse
aaek terbreebaoo hH 3000 M.

Einzelne Flatiasttftzfibne tob 2875 bis 200 M.
20,20 « . pee lehn .

P L A T IN -
Brennstiftc .

Kontakte usw . big aoo M. pro Qramm .

« « - ÄWWWM «
J . Herz , Pshrbollinsr Sir . 52

Varderkanz Nah » parlerra .
1mr von O- aUbrabeads . ■

Metalle bedsstende Preiserhöhung !
Platin - Zahneebisse . Zahn bis 75 Mark .
Qoidbruch und Sliberbruch l Sal¬
peters . Filber ! Queck , Uber ! Kupier ! Rot¬
guß ! Messing ! Viekel ! Aluminium ! Zinn !
Stanniolpapier ! Zlnkl Blei ! riascbenkapseln !
Schriftblei . OlühMramplasche M 100, — alle

Metalle hochstrahlend

Nur

EiIelnißtall -ElnkaufiliDrßau, -

OOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOCOC6
O m MM ■ IS �

i Schafwolle i
9 40 bis 50 M. pro kr H
X �» eeenfellelOObls 150 M. . Fuchs . Iltis usw . . V
X Rußhaar 30 bis 40 M. . Atatraizenhaare 10 AI.
X pro kr , Kanincnenfelle bin 15 M. . Auto -
X schl . luche 15 M. pro kr . Strumpfwolle 24 At.
X pro kr kauft Y
� PpoduUtenhandlusig 0enn,Mai > zstr . 8 X
0 Von Freitag 5S bis Sonnabend 6i Uhr geschlossen . 0
Zoooooooooooooo < xxx > oooooooooqoo

%

Metallschmelze
Marlcannensl ' oae Ä- 4 ,

am Koftbuse Ule , zahlt vis allbekonnl die

tioclisten Tagespreise .

Zahnsebisse
Kein Zahn unter 19 I

kauft tarlich von 9 bis 7 Uhr

Gildener , Reichcnberger Str . 75 - 76
parterre linkt .

Kupfer 25 . 00 - 26 . 00 H. ,
Aluminium 202) 0—21. 50, RotgoB 2000 —23m
Messing 15. 00- 16. 00. Blei 9. 00 - 10 00 per KilOc

Zink , Zinn , Lagermetall kauft
Schlosserei MIEMANR ,

Stallschreiberstrafie 55 . am Moritzplatz , i

Zeitungsleser und Abonnenten der „Freiheit"
der frBneren Spedition Gierschner . GüscIiiBfr Straße!

Die provisorische Spedition LmK # , Alte Jakob .
Straße 48 a. wird am l . Män eingezogen and Herrn

EbiII Rrflger. Wossertorstr . 41 v. pt . Keller
Übertrages . Desgleichen haben wir ftr des
1. Distrikt ( Priedrichstadt ) eine Ausgabrstelic im

Restaurant URiM . PutihamerstraBe 9
errichtet in beides Ansrabestellea werden noch

Botenfnuen elnsestellttl !
Bei unregeimaliger Belieferung wollt man sich
bitte an diese beiden Spediteare wenden .

a
Verlag der „ Freiheit "

„

Botenfrauen stellt ein :
, Spedition : Pprinr , W 57, Steinmtfestraße 23yorinz . w 57, Stehmefestraße 23

Stlmmmr . Lichtenberg . Oderatr . 4 part□Otze . NO 55, Treickowstraße 22
Fornseifer . Lübecker Straße IInociicr . euoeeger Straße II
- harlottenburz . Wallatrale 68
Aenzell , Cadiner Stra »e II .

ickendori - ost . Residearstr . 126
Nackbazth . Michaelkirchplata 2.
KrOcer . Neukölio , Emser Str . 32.
Lohmann . Hnssiteastr . 43.
Zacjicr , An der FischerbrScke 2
Schmaler . Neuktilla , NeckarstraBe 3

enne , Stralau . Laskerstraße 2'
f S1"' Unciseaaastraße 30,Ode . MarknsstraB « 22

nicke

- - - - -

- -
Lr __ �rn ' »" n . Paakew . Mlkienslr . 30.

Skailtter Str . 101.
Ooteastralo 40.

i5!?i ! i ™. - / Wassertoratr�l . v. pt. Kaller
Plttancnstr . 12 IV.

<Ohle . Wildaa , Schwartrkopflstraße 87.

der AJtmetall -

Rnpfer 22 - M.

MaduU - H
Blei 8. - M

Hol 7 - „

HJoinuelsobB

l
BERLIN SO 26

NaanynstraBe 38
an der OranieabrScke .

Marttaalati i

Spiralbohrer , Fellen
Schmtrgelleinen , neu, kanli
Rominger , Orofie Frankfurter

ESSal
liefert

gegenbai
und auf Teilzahlung >

müßigen Preisen .
Bürserllche

Wohnzimmer
Schlifzimmer
üpebez ' fnmer
Heiferrenzimmer

n großer A » s va °

Einzelne Möbel

Farbige Kacben
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Di

Lothringer Str .
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Quecksilbef
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a
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Metall -Zentral«
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Roseathiie� »1 »p
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3. Eeussßlstr . '

nahe der Tunris*rai

4. BabDbo( str . *
Ecke Schönct >ergcf 3
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5. Hwköllll
�

Kaiser - Fried rich -SVj
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Einzalne

Gekauitc ,

Sei
8ü:
Wi:
tri
Tr
iöt

tkaullc �
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Ar. 58 . veMe zur „ FreHM " Sonrabsvd . ?8. ss�btuae ZSÄ

Albeilslofeuversichervsg in

Deutsch -vesieniLich .
Aus Wien wird uns geichrieben :
Unmittelbar nach dem Zusammenbruch des alten

Staates , als die Fronten in Albanien , in Jüdtirol und
t >n der Piave ins Wanken gerieten und sich Hunderttau¬
sende von Soldaten inS Hinterland ergossen , schuf die deutsch -
österreichische Republik als erster europäischer Staat die In -
stitution der staatlichen Arbeitslosenfursorge . Schon am

November 1918 erschien eine Vollzugsanweisung , die öe -

stimmte , daß jeder Arbeitslose Anspruch auf eine Arbeits -

losenuntcrstützung von 6 Kronen im Tag besitze . In aller
Eile wurden , gleichmäßig von Vertretern der Arbeiter und
ber Unternehmerschaft gebildete , industrielle Bezirkskom »
tnHswnen zur Durchführung disser Bollzu ' gsrnÄvoiisung er -
richtet und schon am 18 . November 1918 gelangten die ersten
Beträge zur Auszahlung . Diese hochbcdeutsame sozialpoli¬
tische Maßnahme , aus der tiefsten Not der wirtschaftlichen
Zerrüttung geboren , in einem Augenblick verwirklicht , als
die gewaltige Kriegsproduktion plötzlich stillgelegt wurde
imd der Uebergang zur FriedenSproduktion durch den

Mangel an Rohstoffen und Betriebsmitteln erschwert und

Zerreißung des ganzen einheitlichen Wirtschaftsgebietes
die Schwierigkeiten des wirtschaftlichen Neuaufbaues un -

Heuer gesteigert hatte , trug naturgemäß den Charakter
« es Loriföergechenlden . Die Institution der Arbeitslosen -

Unterstützung war daher in der Dauer ihrer Wirksamkeit
begrenzt , durch Vollzugsanweisungen mußte sie von Zeit
Su Zeit verlängert werden . Die Lüsten der Arbeitslosen -

Unterstützung trug allein der Staat , einzelne Gemeindeu
steuerten zu den Beiträgen des Staates nur Zuschüsse bei .

Ein Gesetz , das jetzt der Nationalversammlung vor

ktelegt wurde , beabsichtigt die Umwandlung der proviso

fischen Arbeitslosenunterstützung in eine dauernde Ar >

bcitslosenversicherung . Mit diesem Gesetz bc

Schreitet Deutschösterreich wiederum als erster Staat cmf dem

kontinent ganz neue Bahnen . Die erste Arbeitslosenver -

stchcrung wurde im Aahre 1911 in England verwirklicht .
stbex das englische Arbeitslosenvenichcrungsgesetz bezog mir

lsne Arbeiterkategorien ein . die erfahrungsgemäß perio »
dslch von Arbeitslosigkeit betroffen sind . Die Schiffsbauer .

' je Arbeiter im Baugewerbe , in den Verkehrsanlagen , im

Mvsschinelibcm , in lden Effcmgeßereien — aiifo eitoa 4 Mil -

' » ncn von den reichlich 15 Millionen Arbeitern Britanniens .
Dos Arbeitslosengesetz Teutschösterreichs umfaßt mit Ans -

Uvhme der landwirffchaftlichen Arbeiterschaft , an der steter
Mangel und nie Uebcrffuß herrscht , die gesamte ge -

tverblicke Arbeiterschaft und Angestellte n <

Schaft . Sie wird in ihrer Gesamtheit der Vcrsiche
tungspflicht unterworfen und tritt in ihrer Gesamt '

bcit in da ? Recht des Anspruches auf staatliche Arbeits -

' vsenunterstützung ein .

Die Höhe der Arbeitslosenunterstützung
wird nach dem Kronkengeld berechnet und beträgt bei den

�verheirateten Arbeitern sechzig Prozent , bei ' den ver -

Ernteten achtzig Prozent des Krankengeldes , und erstreckt
iich auf eine Höchstdauer von zwölf Wochen in , Jahre . An -

idruch auf die Arbeitslosenunterstützung hat jeder deutsch -

Österreichische Arbeiter oder Angestellte , dem das Arbeits -

' ofcnamt keine „ entsprechende Beschäftigung ' zuzuweisen
dsnnag. Der Arbeiter ist also nur verhalten , eine Beschäs -

�kMng anzunehmen , die seiner Qualifikation und im Weie »
er »? ? üblichen Bezahlung entspricht . Es soll eben von Ge -

�tzes we�en vermieden Wersten , daß der Arbeiter durch die

wttepe Notlage der Arbeitslosigkeit m eine tiefere Qu, ! : -

lsrotionZ -stufe gedrängt wird , als er sie kraft feiner Kennt -

�. ' üe tnue hat . Bahnbrechend ist der neue Gedanke , der in

J' ffem Gesetz eingeführt wird , daß Arbeitslose zur Vervoll -

sbmmnung ihrer Kenntnisse auf Staatskosten Fachschulen

�ugekneien werden können und während ' der Zeit ihrer

�uSbildimg durch acht Wochen im Genüsse der Arbeitslohn .

jwrterstiitzung bleiben . Sslbswerständlich — und dies bc -
' ' ßumt das Gesetz ausdrücklich — steht dem Arbeiter daS

Recht zu , selbst eine entsprechende Beschäftigung in Be -

tr « chen , die unter Streik » der Aussperrung stehen , adzu -

tehm - n . Andcwerseris erlischt der Anspruch auf Arbeits -

lostuiunterststtzung für die Dauer von Streiks oder AuS -

iperrungen .
Die Kosten für die ArbciiSlofenunterstützung tragen

zn gleichen Teilen Staat , Arbeiterschaft und Unternehmer -
icliaft . Auch hier ßeht das Gesetz weiter , als das englisch ' ?
AGeftKlssenderficherimgsgesetz , da ? die Kasten zwar zu

gleichen Teilen oni�Arveitor und Unternehmer überwä ' zl
(Z' /i ll ) . aber der Stvat nur einen Zuschuß von 1� ü süi
seien Arbeiter pro Woche leistet . Tie Aufbringung dci�
Kosten sind wach dem dsiftfchvstevreichischen Gesetz so gedacht .
daß der Staat die Beträge für das laufende Jahr vorstreckt
und der auf jeden Arbeiter unst den Unternehmer jeweils
entfallende Betrag gemäß de ? verausgabten Arbeitslosen -

llnterstützimg im nachhinein berechnet und mit den Kranken .

Idsscn ' heiträgen zur Einzahlimg gebracht wird . Ueberschüsse
aus diesen Res undierungssummen fließen einem Arbeits -

losen fcmds zu .

Tie Organisation , die mit der Durchführung bseseS
großzügigen DsrsicherungSwerkes betraut ist . übernimmt

du? . Gesetz zu ' m Teile mir den bestehenden industriellen Be -

zirkskommisstonen . die sich zu gleichen Teilen aus Ler -

tretern der Arbeiterschlaft und der Unternehmerschaft zu -

samniensetzen . Ueberdies fügt es die bestehenden Arbeits -

Vermittlungsstellen der Gewerkschiften und der Gemein

äls AtbeftÄvsenämter in diese Organisationen «in . die von

Fall zu Fall mit dem Charakter einer Behörde betraut

werden . Zwischen den Arbeftlosenämtern und den Bezirks -
komuftsfionen steht eine gleichfalls paritätisch zusammenge -
letzte Schiedskommission , die Einsprüche ' der Arbeirslosen

über die Anspvuchsberechtigwng von Arbeitslosenunter .

stützun « oder anderen Verfügungen des Arbeitslosenamtes

« ftgegenzmrehmen . zu prüfen und zu entscheiden hat . Tic

industriellen Bezirkskommissionen haben die Tätigkeit der

Arbeitslosenänrtcr und der Schiedskommissionen zu über -

wachen mrd die letzten Entscheidungen bei Beschwerden zu

treffen .
Das zweifellos bedeutungsvolle Gesetz ist ein weiterer

Stein in dem großzügigen Bau der sozialen Fürsorge , an

der die doutschöstsrretchijche Republik trotz ihrer Armut un -

entwegt arbeitet .

preußische Landesversammlung .
Chronische Beschlußunfahigkeit .

Die wegen Beschlußumfähigkei ! de ? Haasts am DonnnZtag
ouKgefallene Abstimmung über den Einspruch gegen die Gültig -
teft des rechtssazicckistsschen Mandats H a ck s konnte auch gesteru
nicht vorgenommen werden , weil die AnwesenheitSliisten w' öderum

Beschtußunfährgkeit ergeben lhatien ! Können wohl die Leute , die
uns fortgesetzt unsere Stellung zurn ParlomentarismuL als

schwere Verwndßmng anrechnen , sich selber besser kennzeichnen ?

Die Wohnungsnot .

Das Hau » trat dann in, die Beratung eines Antrages auf
Gewährung von B a ukvst e n zu fch ü sse n zur Be¬
kämpfung der Wohnungsnot «in . Ein Regierungsvertreter be¬

zeichnete den Antrag als Werholt . Das Reich habe bereits
500 Millionen ' Mark bereitgestellt . Davon erhalte
Preußen 300 Millionen . Preußen will außerdem 150 Millionen

für den gleichen Zweck aufwenden . Rechne man di ? Zuschüsse der
Gemeinden dazu , so komme ein Betrag von 785 Millionen heraus .

Die bürgerlichen Parteien stimmten ein lebhaftes Klagelied
über dst enorm geitivaenen Materialpreist und den großen Man¬
gel an Baustoffen und — natürlich — die hoben Lohne an , was
sich sonderbar genug ausnahm . Es wurden aber auch Beschwer -
den über den

'
von Reichsstellen geduldeten , wenn nicht ja be -

günst ' gten Kettenhandel mrt Baumaterial laut , die genaueste Be -
achtung verdienten . JnÄbesondere war es

Genosse Klobt

der tr . n reichhaltiges Dlaterial vortrug . Er führte aus :
Die bis ber ige" Praxis der Baukostenzuschüsse hat vielfach den

Gemeinden kein « Entlastiung gebracht . Die Zuschüsse sind auf
Grund von Preisen bewilligt worden , die im Augenwick der

Bauausführung längst weit uderholt waren . Die Bauten haben
nicht weitergeführt werden können , weil « s au den erforderlichen

Mitteln fehlte und so dlieö auch das von den Gemeindeu est
unter großen Opfern aufgswcndrte Gold ungenutzt im unfertigen
Bau liegen . Dadurch kommen die Gemeinden in die größte ?u>: .

Namentlich AiÄ) eitergemeinden kommen in die schwierigst « Lage .
Sie sind gezwungen , um der Wohnungsnot doch einigermaßen

zu steuern , sich auf anderem Wege Kredit zu beschaffen . Dabei
stoßen sie dann auf «ine neue Schwierigkeit . Sind es nämlich
Gemeinden mit sozialistischen Mehrheiten , . dann wird , um diese
in den Augen der Allgemeinheit berabz/isetzen , der Kredi :
abgeschnitten durch "ihre käpitalistischczr Gegner . Der Staat
müßte die Pollen Ueberieuerungszuschüsse Mernehme » .

Wir habe » ferner darüber Beschtrerde zu führen , daß die Ge -
stcllung von Eisenbahnwagen z - um Bau stof ftr a n S »

Port dielfach auf die größten SchMerigkciten stößt . Merk -
würdigerwaife schwinden diese sofort , wenn gewiss « Beamte ein «
entsprechende Handsalbe bekommen . Da scheint doch größere Auf -
morlsamkdi - t der Regierung am Platze zu sein . ( Sie hat freilich
alle Hände voll zu hin , mit der » Läuterung ' der Werl -
stätten ! )

Ferner protestieren wir mit aller Eu ! schieden hin! gegen Ri
Pra ' iiZen des ReichSverwertungScnnteS . Ms die Gemeinde ZldisrS -
Hof daZ auf dem Flugplatz lagernde Holz zu BanAvecken erwerben
wollte , wurde ihr gsiagt , 80 Proz . davon niüßten den B- rline -
Ho ' zhändlcrn überlassen werden . Die Gemeinde könne «S ja van
denen kaufen . Aehnlich ist e ? mit den Möbeln gegangen . Die
Gemeinde AdlerZllof konnte sie trotz vieler Bemühungen nicht de -
kommen . Jetzt muß sie für die auf dem Flugplatz untergebrachten
Flüchtlinge für Wucherpreist Möbel von Privatfirmen ankaufen .
Nicht einmal dst Motorspritze d « . Flugplatzes wird ihr gegen Bc -
Zahlung übereigmt . Dagegen macht man sie für etwa durch
Keuer verursache Schäden im Flüchliingslager haftbar . So
wenig werden dst Gemeinden von NeichSbeHörJxn nustrfiützk , die
sich die Bekämpfung der Wohnungsnot angelegen fein lassen .

Tie bürgerlichen Parteien haben «ickit da » geringste Recht , sich
über Teuerung zu beklagen , denn ihre Politik ist c ! gewesen , Eni
diese Folgen gezeitigt hat . Dst Ausgaben , dst wir in de :
Wohnungsfürsorge „sparen " , müssen wir zehnfach zur Be -
kämpfung von Volksseuchen und ähnlichen Schäden aufwenden .
Das ist unwirtschaftlich . Wir wisstn allerdings , daß innerhalb
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung keine Gesundung der Zw
stände zu erwarten -i-si. t Bei fall links . )

Der Antrag wurde durch die Regierungserklärung als er -
ledigt erklärt .

Hauswirtsch - istliches Dienstjahr für Mätx ! ) e « .
Dann kam der Zentrumsantrag auf Einführung einds HauS «

wirtschaftlichen Dienstjahres für Mädchen zur Verhandlung . Be -
gründend wurde von Frau Heß ' berger ( Ztr . ) ausgesiihrt : Die
Frauen sind in die Fabriken gegangen , Weil sie zu Hause nickt
zu wirtschaften verstanden . Diese Flucht aus der Häuslichkeit
erstreckt sich auf alle Stände . Der hauSwirifchafLiche Unterricht
mußte auf das erste Jahr nach Verlasseii der Schule
verlegt werden , weil später die ' Berufsausbildung meSr in den
Vordergrund treten mußte . In die . stm Jahre dürfte keinerlei
andere Tätigkeit ausgeübt werden , da die hmiswirischaftlichc
Ausbildung nicht in der Schule gründlich genug durchführbar ist .
Wie « in Schloffer oder der gl . in der Werkstatt ausgebildet wird ,
hätten auch die Mädchen in häuslich « Lehrstellen zu treten .

Dieser ganz eigenarkige Vorschlag fand wenig Anklang .
Besonders wurde er von un » bekämpft .

Genossin Arendsee
führte dazu auS : Wir treten grundsätzlich für den hauSwinjchast -
lichen Unterricht an den Fortbildungsschulen ein . Eh - man jeeoch
kosgelöst von allen anderen eine Einzelheit des LellrplanS fest -
legt , müßte dafür gesorgt werden , daß FortstildungS -
. schulen endlich überall eingeführt werden . Diese .
wiederum müßten in engstem organischen Zusammenhang mit
den Volksschulen — die Volksschule als Einheitsschule gedacht —
stehen . Daraus ergab sich von selbst die Notwendigkeit , sie ' end-
sich dem Ministerium für Volksbildung zu unterstellen . Die Be -
rufsausbildung der Mädchen ist hinter die der Knaben iveft zu -
rückgeblieben . Aber auch die letztere ist nur Flick , und Stückwerk .
Wir fordern allgemein eine bessere Berufsausbildung für alle
Jugendliche ohne Unterschied des Geschlechts . Vor allem soll die
Schule eine Arbeitsschule sein .

Der Zentrum sanlrag will auch wieder nur eine «inseitig ?
Ausbildung und Ausbeutung für die Hauswirtschaft . Will -
fahrige Hausangestellten sollen herangezogen werden . Nicht Ab -
neigung gegen hauSwirtschaftliche Arbeit hat unzählige Fco » er
ins Erwerbsleben getrieben , sondern der rauhe Zwang der
wirtschaftlichen Entwicklung . Schon in der Zeit iwr
dem Kriege hat sich die Zahl der erlverhstäligen Frauen inner¬
halb 25 Jahren mehr als verooppelt und sicher ist das Tcmpe
während des Krieges noch mehr beschleunigt worden . Die v' iri -
schaftliche Entwicklung richtet sich nicht nach unseren Wünschen .
wir haben uns mit unseren Maßnahmen den Erfordern Issen
des Lebens anzupassen . Darum muß auch die Ausbildung d- r

Ser Unlerosfiliec Mschibesew .
Bon Anton Tschechow .

( llebersetzt von Dr . Schütz . )

. s — Unteroffizier Prischibejew ! Sie sind beschuldigk , am 3. Dep -

�
d. I . folgende Personen durch Wort und Tat beleidigt

� haben : den Urjadnik *) Schigin , den Dorfschulzen Mjapow , den

, - neindedi - ner Jefimow . die Bauern Iwanow und Gawrilow

leib' � ���ere sechs Bauern , wobei den ersteren dreien die Be -

, KUngen bei Ausübung ihres Amtes zugefügt wurde . Bc -
� Sie sich schuldig ? -

itza .��' jchrbejew, — ein rirnzsiger Unteroffizier mit struppigem

steht stramm und antwortet mit dumpfer , heiserer
' arme , jedes Wort so betonend , als ob er kommandiere :

eg Hochwohlgeboren ! Herr Friedensrichter ' . Also , nach
Pimiien des Gesetzes ergibt sich, daß jede Sachlage tn ihrer

�l�ftüigkeit bezeugt werden muß . Die Schuld trifft demnach

«in Gadern alle übrigen . Die ganze Sache entstand wegen

z'
� t ° ten Leiche , Go ! t Hab ' sie selig ! Da gehe ich am 8. Septem »

Und
� meiner Gattin Aufissa still und gesittet meines Weges

sieh da — am Flußufer steht ein Haufen verschiedenen
von Menschen beisammen . Ja . nach welchem vollen Recht ,

i », ich, — sammelt sich hier Volk an ? Wieso denn ? Ist etwa

' setze gesagt , daß das Volk in Hansen zusammengehen darf !

Äuseinandengehen ? — rufe ich und fange an , das Volk
" " uander zu trotten ; dem Gemeir . dediener befahl ich, mit
"Mbhrt a1* i-s.c

nachzuhelfen . .

*hu4 &cr RMftfitl „ Sie •

.. ' b ist doch gar nicht Ihre Sache , die Menge auseinander�

. . . . . . .Gestatten Sie mal , — unter «

ic sind doch weder Urjadnik noch Dorf -
schuh-,

� Richter !

�cib?n.

d,
�

- Nicht seine Sache ! nicht seine Sache ! " schallt eß aus

b- rschx <anen Ecken der Gerichtsstube ; „ Kein Auskommen ist

� chw , Euer Hochwohlgcboren ! Fünfzehn Jahre Isiden wir

-1 Ts ' Wachtmeister

unter ihm ! Seit er vom MMär zurück ist , wünscht man sich ja
au » dem Dorfe fort ! Geplagt hat er unS ! " _

stimmt . Euer Hochwohlgeboren ! "
bestätigt auch der Dorf -

ühulze : „die ganze Gemeint « klagt über ihn . Kein Auskommen

ist mit ihm ! Zieht man mit den Heiligenbildern um , findet wo

eine Hochzeft statt oder geht «sonst irgend waS vor , — gleich ist er

da : schreit , lärmt , sucht Cibraing zu schaffen . — die Äinoer zerrt
et an den . Ohren , den Frauea paßt et aus , damit , wie ' er sagt ,

. nichts geschehe " . Äs ab er der Schwiegervater selbst ist . . Neuer -

ding » geht er von Hau » zu Hau » und befiehlt , kein Licht anzu «

zünden und keine Lieder zu singen : . Es gibt , —» sagt — er , so ein

Gefetz nicht ; daß man Lieder singen darf ! -

„ Warten Sir noch ? Sie werden schon Ihre Aussagen machen, "

sagt der Richter , „jetzt lassen Sie Prischibejew noch sprechen . Pri -

schibejew . fahren Sie fort ! "
. Zu Befehl , Euer Hochwohlgeboren ! " krächzt Prischibejew .

„ Euer Hochwohlgeboren geruhten eben zu sagen , e » ist nicht meine

Sache , die Menge auseinander zrz treiben . . . Jawohl . . . Aber

wenn doch nun Unordnung da ist ? Darf man etwa dulden , daß

das Volk Unfug treibt ? Sieht es etwa im Gesetz geschrieben , daß

man dem Voll freien Willen läßt ? Das kann man doch nicht so

gehen lassen ! Jage ich sie nicht auseinander , sehe ich nicht nach

dem Rechten , wer tut es sonst ? Niemand kennt ja die richtige Ord -

nung , ich allein nn ganzen Torf weiß eS. Euer Hochwohlgeboren ,
wie man mit gemeinem Volk umgehen muß . und Euer Hochwohl -

geboren , ich kann ja alles verstehen . Ich bin bock, kein dummer

Bmier , ich bin ja Unteroffizier , verabschiedeter ZeughauSwärter ,
ich diente sogar in Warschau im Stabe und nachher , geruhen Sie

zu wissen , als ich nämlich ganz verabschiedet wurde , war ich erst bei

der Feuerwehr und nachher — nämlich der Schwäche der Krank -

heit wegen — zwei Jahre als Portier am klassischen Progymnasium

für Knaben ! Jede Ordnung ist mir schon bekannt , der Bauer aber

ist ein Dummkopf und weiter nichts — und da hat er schon auf

mich zu hören , denn «S ist ja nämlich zu seinem Nutzen ! Nehmen

wir zum Beispiel diese Angelegenheit . . . Ich treibe die Menschen

auseinander und sehe , am Ufer liegt auf dem Sand die ertränkte

s Leicke eine » jpieit Mann « » . Räch welchem Recht, , w- sage ich —

liegt fi « da ? Ist da » etwa eine Ordnung ? Was denkt sich der
Urjadnik ? Urjadnik . — sage ich, — weshalb gibt du der Obrigkeit
keine Meldung ? Vielleicht ist ' S, daß dieser ertrunkene Verstorbene
ganz von selbst ertrank , vielleicht aber riecht hier die Sache sogar
nach Sibirien . Kann nämlich ein krimineller Totschlag . . . Der
Urjadnik Schijin hört aber nicht auf mich , steht da und raucht
seinen Tabak weiter : „ WaS ist es für ein HauZ in allen Gassen , —
sagt er ; wo ist er hergekommen ? Wissen wir denn nicht ohne ihn .
was sich gehört ? " —

,31 ) 0, — sage ich, — weißt du eS wirklich nicht , du Dumm -
köpf , wenn du da so herumstehst ! '

. Ich ließ nach gestern , — sagt er , — den Kommissar davon
wissen . -

„ WeShalb aber , — frage ick, — den Kommissar ? Nach welchem
Artikel des Gesetzbuches darf denn der Kommissar in solchen
Sachen , wie bei Ertrunkenen oder Erdrosselten und weiteren
dem ähnlichen was machen ? Dies ist ja . — sage ick,. — doch
eine kriminell « , zivile Angelegenheit . . . Da mußt du gleich eins
Stafette zum Herrn Untersuchungsrichter und zu den Richtern
schicken . Borallererst aber mußt du . — sage ich, — ein Protokoll
aufnehmen pnd es dem Herrn Friedensrichter zusenden . Er
aber , — nämlich > er Urjadnik — hört zu und — lacht . Auch
die Bauern . Alle lachten . Euer Hochwohlgeboren ! Unter Eid
kann ich es bezeugen . Dieser da lachte und jener und auch
Schigin lachte . „ Was fletscht ihr ? " sage ich. Und da sagt der
Urjadnik : „ Dem Friedrischter unterstchen nicht solche Sachen . "
Bon diesen selben Worten überlief eS mich heiß . „ Urjadnir ! '
wendet sich plötzlich der Untcroffi ier an diesen : « Hast du

'
das

etwa nicht gesagt ? '

. Gesagt, " antwortet der Urjadnik .

„ Alle hörten , wie das die » nämlich in Gegenwart des ganzen
gemeinen Volkes sagtest : „ dem Friedensrichter unterstehen nicht
solche Sachen ! " Mich überlief eS heiß . Euer Hochwoh ' geboren ,
eS schauderte mir sogar . „ Wiederhole , — sage ich, — was du
eben gesagt hasil " Er aber , Euer Hochwohlgeboieu , sagt
wiederum diele nämlichen Weite .

" " '



tzkrauen von voN«>NKschafN ! qe » Vt ? ich ' ksunÜ : n au ? bitri ? » »
werden . Wir müsscu unc tor fiffen : nr ! t dsr Tatsache ver¬
traut machen , da « der Kle : ZauShalt u n w : r : -
j ch a f t I i cü i st.

RuS alledem ergibt sich aber die JttcJweubiflJeii , die berufliche
Wild ba ii ön» i rtf chaf tl ich e Ausbildung als geschlossenes Ganzes ,;ii
behandeln und sie in die von uns gefovderic Einheitsschule
organisch einzugliedern� ( Lebhafter Beifall . l

Die Abitimmuiig über die ftragc , welchem Ausschüsse dieser
Antrag zu iiberweilen sei , offenbarte erneut die Beschlukunfirbig -
Kit des Hausek . Ganz : 150 Abgeordnete tnaren mit Mühe und
Skot zusammengetrommelt worden .

. Die Neugestaltmlg des Reichsversichenmgsamts .
Nach der dadurch notwendigen Unterbrechung wurde über die

Neugestaltung der IieichSversichcrungöordnung gesprochen , Wäh »
r «iid auch hier wieder von den anderen Parteien nur Flicktverk
gefordett wurde , trat unser

Genosse ChrZstange
für eine organische Weiterbildung c- n:

Die Bourgeoisie ist nicht imstande gewesen , damals bei
Schaffung der NeichSversicherungSrrdnung für die Arbeiter etwas
Ausreichendes zu schaffen . Sofort nach Inkrafttreten haben sich
die bedenklichsten Mängel herausgestellt . Heute sind die Zustände
ganz unerträglich geworden . Namentlich die Fürsirge für dir
Landarbeiter ist durchaus ungenügend , so dass schleimigst Abhilfe
geschaffen werden mug . Hede unterschiedliche Behandlung ' gc -
genüber der Jndustriearbei crs «haft must beseitigt werden . Das
ganze Sbftom mutz umgefroltot werden ,

Eines der traurigsten Kapitel bilde ! die Unfall - , In -
validen� und Hinterbliebenenrente . WaS da
den unglülklichcii Opfern de ? wirtschaftlichen Kampfes grbo ' ei :
«ich zugemutet wird , ist himmelschreiender Skandal . Hier ist bk -
sonders rasche Hilfe vomiöten ( Lcbh . Beif . link ?. )

Hierauf wandte sich da » Haus der Beratung deS Antrags
t «, die staatlichen Bäder auf Krankenkassen und BcrsicherungS -
»nstalten zu übertragen .

Genosse Dr . Wey ! :
Ein Uebelstand sondergleichen ist , datz die staatlichen Bäder

nud Heilgiiellcn beute noch Pächtern übertragen sind . Diese
. stechen natürlich auf Kosten der Kranken , der Kassen und Vor -
sicherungSanstalten Gewinn aus den Gadern zu ziehen . Aber
»3 ist auch ein Uebelstand schlimmster Art , datz diele Bäder
noch in Privathand sind . TaS mindeste , wag hier zu
fordern ist , ist zunächst die Uebertragung auf den S' aat . Un¬
sere Forderung geht naiürlich weiter . Wir wollen alle
Bodenfchähe — dazu gehören b « Heilquellen ufw . auch —
fazialifi ' rt , in Gemeinwirtschaft überführt sehen . DaZ ist
heute schon möglich und , da cS sich um Monopole hagdelt , drin -
zend geboten .

Bedauerlich ist . datz heute , wo « S sich um eine wichtig « Frage
der Volksgesundheit handelt , die Regierung durch einen Vertreter
des Landivirtschaftöministeriums repräsentiert wird , das bock nur
cm fiskalisches Interesse an den Dingen hat . In erster Linie
wäre das WohlfahrtSministerium doch berufen , ein gewichtige ?
Wort mitzureden . ( Lcbh . Zustimmung . )

Der Negierung » Vertreter bewies sogleich die Nick -
tigkeit der Befürckiungen unseres Redner » . Er verflieg sich sogar
�u der Behauptung , unter den Mitgliedern der Krankenkassen bc -
7äiid - n sich doch auch wohlhabende Leu ' «. Die ? wurde vom Ge «
Nossen Dr . Wehl auf der Stelle gebührend gekennzeichnet .

kich usw. an den DinissgchZuden zu entfernen seien . Schonung
künstle risä�r und iul urhistocischer Wert « wird zugesichert .

Abg . Fr »: , Dr . Tchirmachee ( Dnat . ) fragt , ob « » richtig ist ,
datz die sranzössschei ! Wachsoldaten der C�fangcnenlagcr für zed : u
lebend eingebrachte, ! iwulseben Flüchtling 25 , für jeden Toien corr
SO Fi . erhalten . LogationSrat von Keller erwidert » datz auf . pie

Vorstellung der deutschen Regierung Zlnfang Januar die franzü -
fische Regierung bi » heule noch nicht gean . wortrt hat . � ( Hör "
Hört ' )

Gensssin Zieh führt Vu' chwerde , das ; Noske de » konterrcvo -
lutirnären Führer Bwalssf - Bermondt empfangen und bewirtet
hat , trotzdem m Deutschland Mangel an LebcnSinineln herrsch : .
NoSke hatte Bermond ! entwaffnen und inkmneren müssen , wic
seine gesamt « Truppe . Billigt in « Regierung diese » Völker -

rechtswidrige Verhalten , da » qieichzeidig eil ' . « Feind -
feligkeit gegen Swostr - Rutzland darstellt ?

Hauptmann G a y l gibt zu . datz No - ke den Bcrmondt emp -
fang . ' ii Hab ? und bestreitet die Richtigkeit der anderen Vorwürfe .

Nach einige ii unwesentlichen kleinen Anfragen folgt d>«

zweite Beratung de » Reichsrinkommensteurrgesetze » .

Abg . B l u n ck ( Dem . ) berichtet über dir Auefchutzperhand -
lungen . Eine Vevcinugung von Handelskanimern des rheinisch -
westfälischen Industrie bezirtes erhebt Einspruch gegen die über -
b a st e t e S t « u er g e s e tz g c v u n g. Dieser Vorwurf ist voll -
kommen un' bcrechl, ' yt . Die Steuergesetze ticXn seit drei Mo -
na . on in der Oefseutlichkeit vor . Die interessierten Kreise kann -
den dazu Stellung nehmen und der Nationalversammlung ihre
Wün che mitteilen . Der Vornru ch der Ueberhaitung mag für
viele Steilergesetze der früheren Regierung geben , ist jetzt aber
durchaus unangebracht und wirkt nur verhetzend . Das mutz mit
aller Entschiedenheit betont werden .

Hierauf verlagt sich dos Hau ? auf Sonnabend 1 Uhr -

die Mahlpüiole .

Devlsche Mioim?iie ? ! i ! mn»«nx .
Sitzung vom 27 . Februar .

Die zweite Beratung des Einkommensteuergesetzes .

Auf cinr Aufrage der '

Genossin Zieh ,
" ob tatsächlich in Görtitz politische Gefangene im
Militärgefängni » ohne Leibwäsche gehalten w/rden ,
hungern müssen usw . . entgegnet der Regierungkvertreler , datz
des nicht den Tatsachen entsprich .

Genosse Düwrll «. veist darauf hin , dah Fahnenflüchtige
gur Verantwortung gezogen werden , die in den
ersten RevolutionSmouateu vom alten Reichsheer desertierten .

Di « Regierung antwortet darauf : Tie Amnestie vom 12 . De -
zembcr erstreckt sich nich� auf alle Vergaben .

Abg . Irl ( Zentr . ) bedauert , daß die Entlzssur . aSanzüge nicht
dem Handwert zur Lieferung überwiesen worsen sine . ES wrri
«ntgeteift , datz dieS nach Möglichkeit getan worden ist .

Der Abg . Mumm ( Dual . ' ) hebt lirrvor , datz die Der -
vnögenSlage der LandcvvcrsichcriingLanilairer .
qu größter Besorgnis Veranlassung gebe . Abhilfe wird zugesagt .
Mumm berichtet noch , datz ni Darmstadt das alte Hoheitszeichen
« nn Giebel de » Haupipoftamtes entfernt iverde , wogegen er ron
Jnieresse der Kunst ( I ) protestierte . Ein Regierungsvertreter
nnttvortet . daß diese Ciitfernung im Rahmen des Erlasses vom
September 1019 liege , wonach die Bezeickriungen Kaiserlich , König -

Unsere Bart�iorganisation umd dre Ze n

tra l e de r Betriebsräte haben , wlie ans den : ssstern
' abgedruckten Aufruf hervorgeht , erklärt , daß sie dr ? Ver

änderwng der Wahlt . iklik unserer in den Gewerkschaften
tätigini Genosse : » unter den gegenwärtigon Verhältnissen
billigen und als notwendig anerkennen . Tas soll indes

nicht heihen , ' dosi diese Organisationen bei den Wahlen

abseits stehen wollen . Beide toerden den Genossen auch
weiterhin — im Ernrt ? rständniS mit den Gewerkichasten —

bei der Durchführung der Vablen bchi - lfkich fein durch De

ratunz und Stellung von Referenten und durch mbrr : 6

mehr . Die Wählet » sind zu bedeutsam , als daß man Kräfte
auSichalten »und brachtegen könnte .

Der enrälhnte Aufru ' s besagt ja « nch . daß die au ' sg «

g e b e ii c Wahlparole bestehen bleibt . An die Kvv

didaten sind die bekannten Forderungen zu stellen , auch

loenn die Listen sveigewerkschlisttiche sind . Auch unsere Ber

liner Gewerkschaftsgenosfen wünschen nicht , haß die Berliner

Arbeiterschaft unter einem verwaschenen „freigewerkschafd -
lichen " Programm in den Wahlsiampf zieht .

Nun siind aber Bestrebungen im ( Sange , den Aibefterm

und Angestellten einzureden , sie dürften die Betriebsräte

uur nach fogeuaimten „sackchck ) en " Grundsätzen , nach ihrer

Ei - gmmg für die Er ' süllim ' g der „Betriebstzwecke " fdm -

Idnternehtner ) auswähle » . Auch m einzelnen Betrieben

»rackst sich diese Tendenz sogar in einem Teil der Arbeiter

und Angestellbenschkrft fühlbar . Es heißt , da ? sei „ im Sinne

des Gesetzes " .
Dag ist natürlich Unsinn . Wer es liest ? sich noch dar -

über reden , wenn das Gesetz den Betriebsräten wirklich ge -

staltenden Einfluß autf die „ BetriebsLwcke " beben würde .

Da das jedoch nicht der ssall ist , ivachdem das Gesetz den Bc -

tnebsrälan anSschlreßlich die Aufgabe stellt , Arbeit -

uehmerinteressen zu vertreten , ist die Sache
oiiderS . Auch die „ Holzarbeiterzertung " . ein braves Organ
für „ ArbeitSgenroinschaften " und ähnliche Jnstitule für
Klaffenharmonie , schreibt in einem Artikel über die Wahl
der Betriebs rsstc :

„ ES müssen Männer mit steifem Rückgrat gewählt
Iverde ». die sich nicht genieren dürfen , an der rechten Stelle
den Mund aufzumachen . Verfehlt wäre « aber , da ?

flotte Mundwerk «IS die einzige oder auch nur dir wichtigste vor -

aiibsehung für die Aufstellung als Kandidaten zu betrachten . Die
Betri cdsrätc sollen wichtige Funktionen im Wirtschaftsleben au »
üben /

Das erste , das mit S» em „steifen Rückgrat ' , ist richtig ,
aber das andere stimmt nicht . Das Recht , wichtige Fun » '
tionen im Wirtschastsleben auszuüben , muß erst er -

1 Da sagte ich ihm : . . Wie . — sage ich , — unterstehst du dich ,
über den Herrn Friedensrichter in solcher Weise zu erklären ?
Du , der Polizelurjadntk , und gegen die Obrigkeit ! WaS . weißt du
denn nicht , der Herr Friedensrichter braucht nur ein Wort zu
sagen , « nd du wirst wegen deines unzuverlässigen Benehmen »
sofort in den Gendarmeriegewahrsam fliegen ? Weißt du denn
nicht , — sage ich, — wohin dich der Herr Friedensrichter für
solche politische Wort « bringen kann ! " Und da sagte der Dorf -
ischulzc : . Der Friedensrichter kann «rußerhalb seiner Grenzen
überhaupt nicht » machen . Ihm unterlicgrv nur kleine Sachen . "
So hat er gesagt , alle haben cS gehört . . . . Wie unterstehst du
dich , — sage ich , — die Obrigkeit zu entwürdigen ! Run / Väter »
che », mit mir ist nicht zu spaßen I " Es war früher in Warschau
oder auch alö ich Portier am klassischen Gymnasium für Knaben
war , wenn ich irgend welche unpassenden Worte hörte , — gleich
jfchuu ich da zur Straße , od nicht «in Gendarm zu sehen ist :
. Komm , — sage ich , — Kavalier , Herl " und melde ihm gleich
alles . Wem kann man ader auf dem Lande waö anzeigen ! . . .
Und da stieg mir die Galle auf . E » kränkte mich , daß da «
Volk heutzutage in Willkür und Ungehorsa » geriet . Ich holte
aus und . . . freilich , nicht so sehr stark , aber wie e » sich gehört ,
damit «r nicht mehr wagt , über Euer Hochwodlgeboren solch «
Worte zu sprechen . . . . Für den Dorfschulzen trat der Urjadnii
«in . Ich also auch den lirjadnik . . . . .Und so ging » lo ». . , ,
Mag sein , ich habe mich etwas ereifert , doch . Euer Wohlgeboren !
ohne Prügel geht » nicht ab . Wenn man den Dummen nicht
etwas Prügel gibt , übernimmt man eine Sünde auf die eigene
Seele . . . . Besonders wenn es von Rechts wegen . . . wenn

jlrwrdnung . . .

I . Gestatten Sie aber, ' sagt der Richter , . die Unordnung

Buszirspähen , da ist jemand dafür da! � Dazu ist der Urjadnik

du , der Dorfschulze , der Gemeindediener . "

. Der Urjadnik kann aber nicht alle » sthen , auch versteht «r

»licht alles das , was ich verstehe . . •"

„Begreijeu Hx dtzß tB « jsi # 5*5«
Seche /w ?

. Was ? Richt meine Sache ? Komisch . . . Di « Menschen
treiben Unfug , und das soll nicht meine Sache sein . , . Soll ich

sie etwa dafür loben ! Da klagen sie , daß ich das Singen verbiete .

Wiederum wurde «s bei ihnen Mode , abends bei Licht z « sitzen .
Statt schlafen zu gehen , sehwatzen sie und lachen . . . . Ich häb' S
aufgeschrieben ! "

„ Was haben Sie aufgeschrieben ? '
. Wer bei Licht sitzt . "

Pritschibcjew nimmt aus der Tasche ein beschmiertes Papier
heraus , setzt seine Brille auf und liest langsam vor :

. Welche Bauern bei Licht sitzen : Iwan Proschorow , Sawwo

Mikiforow . Peter Petrow . Die Soldatenfrau Schustrowa aber , die

Witwe , lebt in unsittlicher Gesetzlosigkeit mit dem Lernen Kihlow .
Und Jgnat Swerlschok irerbt Zauberei und seine . Frau , die H- xe
Mawra , melkt in der Nacht fremde Kühe . - -

. Genug, " sagt der Richter , und fängt an , die Zeugen zu ver

nehmen .
Der Untcrofftzier Prischidejew schiebt seine Brille auf die

Stirn und schaut erstaunt auf den Richter , der offenbar nicht auf
seiner Seite ist . Sein « weit aufgerissenen Augen glänzen , die

Nase nimm ! eine grellrote Farbe an . Er blickt auf den Richter , er
blickt auf die Zeugen tinh kann nicht begreifen , warum der Richter
so erregt ist , warum au » allen Ecken der Gcrichtzstttbe bald ein
Murren , bald ein verhaltenes Lachen kommt . Auch das Urteil —
ein Monat Arrest — ist ihm unfaßbar .

. Wofür ? " fragt er und zuckt die Achsel ; „ nach welchem Ge -
setz ?" Und eS fängt an , ihm zu dämmern , daß die Welt sich ver -
ändert hat und daß es nicht mehr möglich ist , weiter in ihr zu
leben . Finstere , traurige Gedanken kommen ihm in den Kopf .
Doch kaum ist er auf der Tiraße und bemerkt , daß die Bauern

zusammenstehen und etwas eifrig besprechen , nimmt er gefljohn -
heitSgemäß seine stramme Haltung an und krächzt mit seiner
heiseren , zornigen Stimme :

. Auseinandergehen , Volk ! Nicht stehenbleiben ! Marsch nach

i _

k ä » n p fä vkerben . Nnß an Msfcm Kampf werden dt ? ? e >

l , ' föhsräie islbst nicht unbeteiligt sein . Auch dazu geh ö reu

Männer , die neben dem Mund allerdings auch den Verstand

ailf dem rechten Fleck haben , die vor allem den Wille » »

Irnfccrt , nus den Betriebsräten Organe zu schaffen , die in »

Sinne Hrs Sozialismus bestimmend auf das Wirtschaiis -
leben einwirken .

Und darum bleibt es bei der Wahl revolutio '

uärer sozialistischer Betriebsräte .

„fachlichen " Gesichtspunkte , die wir durchaus nicht aus -

schallen wollen , haben erst in zweiter Linie Geltung .

Zur Nachahmung !
In einer Betriebsversommkung der Wittcnauer iU' -d

Berliner Werke der Maschinensabii ! Carl Floht wurden be¬

merkenswerte Beschlüsse gefaßt .
Mach einem Referat des Gen . L u n d t , der von feiten der

Art>ei!erschaft, und einem Korreferat des Gen . G o r n i k ( Arbeit »»
genieinschaft sozialistischer Techniker ) , der von den Angestellten

beauftragt war , wurde seitens des Angestellten - AuSschusseS dcr

Antrag auf gemeinsame Wahl gemäß h 10 des Betricbsräte -

gefetze « gestellt . Dieser Antrag wurde mit ' lO gegen 3 Stimme »
der Angestellten angenommen .

"
Ferner wurde den Ausführungen

des Arbeiterrats der Firma zugestimmt , welche dahingingen , des

? lngestellten mehr Sitze im Betriebsrat einzuräumen als ihnen

gesetzmäßig zustehen . Es wurde von se ' teu verschiedener Arbeiter »

Vertreter und auch von selten deZ Arbeiterrats ausgeführt , da »

es weniger auf die Zahl als auf den Geilt der Betriebsrate
ankäme . Man habe vor allem in die kapitalistischen Wirtschaft »
betriebe der Werke hineinzu ' euchtcn . Auch diese ArSführnngen
wurden mit lebhaftem Beifall von allen Seiten aufgenommen .
Diese Einmütigkeri zwischen Arbeitern und Ang - stelltm . die

in der gestrigen Versammlung in hervorragender Weise� zutag «
trat , ist den Arbeitnehmern aller Werke dringend ans Herz zu

legen , dem . nur so kann den Betriebsräten trotz des magere «

Inhalt » des Gesetzes ein Erfolg beschieden sein .

Zur Mahl der Betriebsräte .

E' ne außerordentliche Funktionärkonferenz de » Siemen » »

konzernb , die am 25 . d. Mts . stattfand , nähm gegen 6 Stun «

tuen folgende Resolution an :

. Die heute tagende außerordentsicke Konferenz des gesaiw
>ten SicmcnSkanzems erklärt , zu den kommenden DetriebsratZ «

wählen nur solche Kollegen als ftar . didaten empfehlen zu können ,

de retreu den inaßgedendon Gewevkschaitstagu - n�en sich für e: »

revolutionäres Rätesystem ertlären , die die Diktaiur des Prole »

. tariatS , die Umleitung de. r kapitalistischen W' rt ' chaft in die

-zialistische . die Umgestaltung der Berufsorganisation in 3�
dustrieorganisalion als Ihre höchste Aufgabe betrachten und

BstriebSverlammlung jederzeit das Recht der Zurückbcrufung zu

- erkennen . In dieser Erwartung werden unser « Kand' doten�nnt «
- einer einigen sreigewerkschastlichen Lifte zusammengeiaßtr

Dies « Resolution entspricht den Richtlinien deS Dtultgarte «

- VerbandZtage » 1919 .

Für freigewerkschaftllche Liften .

Fn einer am Donnerstag guibrsuchten vertraiwuSmän�
vemommlung der Hsutdiener . Packer , Hilfsarbeiter und ßulifl *

des Deutschen TranSpor ' arbeiter Verbandes aus den Betrieben

ZeitunzsgewerbeS , Buchdrücke reirn , Buchbindereien , Duchhalw >

Papier und Pappen - EngroShmidels und der Papierindustriebett e�
nahm Stellung zu den Betriebsrätewahlen . Nach einem eüigehcv
den Referat sprachen sich sämtliche Diskussionsredner für die f. -i
stellung freigewerlschastDicher Listen aus . Die Vertan
melten erwarten von den Funkt , onärcn der gelernten Arbeiter dk»

graphischen Kartells eine gleiche Entscheidung .

Eine am Mittwoch statigesundene Versammlung der �
trauenkpersrmen der ZettungSausträgerinwen aus den Zeiinng�
verlagSanstaltem Berlins und Vororte enischied im glichen

Die Schuhmacher und da » Vetriebsrätegesktz . Die

glicder de » Zentralverbandes der Schnihmacher , Zahl stell !/ Verns><
befaßten sich am Donnerstag mit den Wahlen dcr Beiriebsra -
von der politischen und wirtschaftlichen Seite wurde daS G- st »

von einem Vertreter der BrtriebSrätezenttale beleuchtet .
Aussprache erörterte Genosse V e l l ' m e r » h a u S die Mach *

scheiten der Be . liner Ssziolreaktionäre . Tie Haltung der 1

3. P. - Fraktion in d> r EewerlschaftSlommission wurde autgebri ?e>»
Lediglich Klassrnkämpfer sollen a ! S Kandidaten zu den ÄwM

aufgestellt werden .

AuSlunftSabende über BetriellZra ' swahl - n finden am MonttSj
den 1. März , m Habels Brauerei , Bergmannftraße ö/7 ; D fn
tar , den S. März , in den Mufiker ' Festt ' älen lHochzeitSsaal ' , . Kmt <

Wilhelmitt . 81 ; Mittwoch , den 8. März tri den Sophien »�. ,
säten ( Weißer Saat ) , Sophiensir . 17/18 , statt . AI » Relerenttn wf -
den sprechen : Herr LiefcesTind , Herr Rothe , Herr Gesell -
fang abend 6J < Uhr . . .
AobeitSgemeimschasit freier Angestelltenveebände . OrtS ' - kreta�
BetriebSrätezentrale für «ngestellte , Berlin SW . Sl ,

Allianc « E- lraße 7/10 . u
SpeditianS «ngestellte . Die Vertrauensleute dcS

Verbandes , Sektion Spedition , sowie die Vertrauensleute .
Kutscher » nd Arbeiter des Deutschen TranSportarberierverbon�
in dcr SpeditioiiSbrauche versammeln sich Sonntag vormtz , .
9 Uhr bei Schirm , Charlottenstr . 7. zu einer Besprechung
das Actriebsrätegesetz .

Avs ter elpresif .
Die sozialistische Gemeinde .

Da ? zweite Februarheft der kommunal - politifchen Aksts�!�,
dr U. S . P. bringt wertvolle Beiträge zur praktischen ®e, «ri .
lichung unserer grundsätzlich ?«» Aufgaben in den Geme' . ' ' ?tz
Insbesondere über die . ErziohungSpslich/en lh - r sezialiiu� ,
Gemeinde " unterrichtet ein Artikel von Mar Peter » . T>« n . ,
kungcn der neuen Steuergesetzgebung auf . die Finanzisrung
Gemeinden " beleuchtet , in Ergänzung früljmr Arbeiten , �
Kritik des Landessteuergesetze ! . „ Ueber unsere StellungU '
zum E a : " spricht Max Sievers . Auö dem sonstigen Fuha
neuen Nummer wären noch die Aufsätze über den . Kau' lll �
die Selbstverwaltung " und die . Kommunalpolitik " deS B- " 1 ' . „p
hervorzuheben . — Ein « Reihe von Auslätzen und Noti ' en

Mieterproblem , au » den Gemeinden usw . vcrvollständigkU
Heft . . i>f i

Die sozialistische Gemeinde " erscheint zweimal uion i

und kostet pro Heft Ä Psennig . im BierteljahreSabaiinein . -
�

Zu beziehen durch die Buchhandlung . Freiheit " .
Breite Straße 8/9 .

*
. . . er--' '

Dir Nr 7 und 8 der Wockenschrif ! „ Der Arbei ik

sind erschienen . Aus dem rcichhalligen Fnbalt beben � „sschl' ' .Die Regierung braucht Unruhen von Max Sievet » , " rt .
und Ausland von Pollack , Grundsätzliches über �oz - abl
Dr . Kvrsch , Tie ungarischen Gewerkschaften von R. 'ungarischen Gewerkschaften ron m.
Warum gehen wir in den Beirtebsratskampf von Max
Der Kampf vm die DetriebSräie von Heinrich Met' . ' "- '

l' a: i : '

lut onäre oder II . $ . P - Betriebsräte von Paul Peguia " «»
"

aus nächster Nähe .
Der „ Arbciterrai " ist zu bezichen durch jeb - ' S

alle . Freiheit " - Spedi ' ionrn , die Buchhaudlui g der

� ASeiterr < . BfeO » *

m
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Die Delegiertenwahl zum Bcrbandstag der Schnede ? .
Bei der am 16. Februar stajtgcfunden ' . ' u Wah ! ven IL Bele -

fürten zu dem am 18. April nüd iolycnd « Tae « in Nüri�rra stsit -
�ndcnden 14. ordentlichen SJerlv . ntStage bei Berbandcs dcr
©chiif . bcr , Schneiderinnen inb Wäscheerbeitcr Deutschlands smi
Zu verzeichnen , dag alle diejeniaen liand ' . oaten . die ani dem Baden
>er U. S. P . D. und K. P . D. iter . n, mit üder . ?ä! ti�nl >e:
Etimmenmehrheit aewähii wurden . Fn bemerken ist dabei, . dag
�ie S. P . D. nichis unversucht� ließ , um eine Bresche in die Wahl -
Handlung an sich zu legen , so nahmen u. o. die auf dem Boden
ter 3 . P. D. stehenden Mitglieder am Freitag , den 13. Februar .«n der . Neuen Philharmonie " zu diesen�Aongängen Sellung .

standen dabei auf dem EiandpunK . das ; sie oersuchen müssen ,
ose Anhänger der U. T. P. und K. P. D. bei der Wahl von den
Listen zu streichen , dag ei ihre Pflicht sei , sich rege au der Wab !
Zu beteiligen , um >' o auch ihrerseilö sich nichi an die Ward drücken
ZU lassen . Sie haben mit allerhand Mähchen schon vorher vcr -
>uch. , . diese Wahl illusorisch £ u machten - So hatten sie «ine Resolu¬
tion angenommen , die erklärt , datz die Wahl itatntenwidrig wäre ,
Und zwar deswegen , nreil di « Ortsverwaltung Berlin Sklnimzektti
herausgäbe , auf dem die volitisch « Parleistellung der einzelnen
Kandidaten » ermerki fei . W. r bemerken dazu , dag in der vorder -
stehenden Generalversammlung sich alle , auch die S . P. T. - Mil -
glieder damit einverstanden , erklär . en , bei der kommunalen Per
bandStagSwahll die Parleistellung auf den Stimmzettel gesetzt wer .
b ' n soll . Es ist von keiner Seite Widerspruch in irgend einer Be -
Zwhung dagegen erfolgt und t ' omit nicht zu verstehen , wie man
[tch dann hinterher entrüstet über eine Maßnahme , die man selbst
rc - chlossen hat .

Bemerk : , wollen tuir nach , dag von den SS ausgestellien Dcle -
stierten zum VerkmndStag bie 18 auf dem Boden de » revolutio -
aärcn Proletariats stehenden Kandidaten von 6146 abgegebenen
Sultt . gen Stitnnien erhielten : WtC - elm Schumacher 565 » . Otto

rlewsky 5557 , Paul Krämer 5518 , Heinrich Kapp 5518 , Hermann

Wand « Jüngst 5245 .
Der nächstfolgende

. V R.

5SS3 , Mathias Janitschel 5870 ,
Piaiecki 6141 Stimmen .

Ist c,n $ • P. D. - Dertrv . er mit 522 Stimmen , dir anderen S-
�rtreier haben noch bedeutend weniger Stimmen . Ed ist zu der -
Zfchnen , daß der höchste der vorstehenden Delegierten eine elfmal
w dobe Sttmmenzual wie der Vertreter der S. P. D- ausweist -
rstch diese Wahl zeigt uns wieder einmal genau , wohin der Weg

' «e vi' t � - Drahlzieher der S . P. D- mststi ?« doch daran » den
jstiMjg ziehen , iare Anhänger eudkich nicht mehr mit Lügen , ver «
T�dungeu und Fälschungen zu bearbeiien , denn das Hai wirklich
vemg Zugkraft .

Der Streik der Klavkeraröeiter .
In der ststrsammlung der Vertrauensleute und DrtriebS »

�Sschijsk der Bfitrcttten K' amcrbctttebe , am DonnerZlag , trurdr
vericht über die Lage des Strells gegeben . Trotzdem sich die
Klavicrarbciter schon über 4 Woaien im Streik befinden , sind
|*>tie Streikbrecher zu verzeichnen . Die Arbeiter sind sesi cnt -
Hlessen, den Kmnps einheitlich zu Ende zu führen . Eine Der -
Wjärmng des Kampfes ist in der Richtung eingetreten , daß die
Heizer und Maschinisten einiger gemischter Betriebe beschlossen

b n in den Streik zu treten . Bei einzelntn Betrieben wurden
n' sche . ">?t +Iüsse bereits durchgeführt . Betreffs des SelzristwechselS
"stf . Unternehmern , wurde die Haltung der Kommission gut -
G eissen . Die Differenzen könnten nicht schrisilich , sondern mit
• ütnblich aus der Welt geschafft werden .

�
Der Beschluß der GesamwerlrauenSmännerbersammlung der

�erliner Holzerbeiter , die Streikunterstützung für Arbeiter um
7 und für Arbeiterinnen um Vy zu erhöhen , wurde mit Genug
�üng aufgenommen .

Mehr als b sher soll darauf geachtet werden , daß Werl
J�kifter keine Streikkuecherarbeit verrichten . Der Werkmeister -
Erbend wendet sich schärsstens hiergegen und fordert von seinen
�". iglirdeTn strikte neutrale Haltung .

'
Werkmeister , die gegen

/f ' e Rich linien de « Verbandes verstoßen , werden aus de « Bi -
• �ben zurückgezogen , unter Umständen sogar au » dem Verbände
ausgeschlossen

Branchenversammlimg der Elettromonkeiire .

�
Die im Deutschen Metallaibester - Verband , Verwaltungsstelle

d- lH' organisierten Glektromcnteure hielten am Donnerstag ,
}rn Februar in den Musikersäien eine Branchenversammlung
,ri Die Branchenkommission beantragte die vorgesehene Tage ? -

° ? ung umzustellen , da infolge eingetretener Differenzen
» dem bisherigen Branchenleiter Werner Müller und der

unchenkommission. Neuwahl derselben notwendig fei .

?uchdcm alle beteiligten Kollegen ihren Standpunkt klar

alsto Hutten , konnte festgestellt werden , daß Müller seine Pflicht
« c �ranchcnleiter bisher immer erfüllt halte . Da Müller fedock

Arbeitet ist , empfehle e » sich , ein « andere Leitung zu wählen .

h,; , . ®* wurde nunmehr Kollege Knaak als Branchenleiter ge -
wt . Die Branchenkommis - sion wurde ebenfalls neugewägl ! .

füh si� zusammen au « Branchenleiter , Kassierer . Schrift
? rer und je einem Stellvertreter soivie einer LZglicdrigen Agi

D. r fkichUitgeSerberkatch int th ' apisr - iTrelchanZÄ Yak tut

Schifft i ••p euch angenommen .
Die VerftvnmeLen entschieden in gloichrn : Sinne : außerdem

wurde Mich' - tcilt , daß der Tarifvertrag mt : Gültigkeit vom
15 . 12. 1313 ei!- für das Gebiet von Groß - Bevnn für allgemein -
verHindl - ich . . nn R cichtzarbeibSa - mt erklärt worden ist .

Teuerungs�lagen im Einzelhandel .
Seit längerer Zeit schweben zwischen dem Zentrawerband

der Angestellten und dem Arbc - etgeberverband des Einzelhandels
Groß - BrrtinS Verhandlungen wegen Zahlung einer Tcuerungs -

zulege , welche durch die heutigen abnormen Verhältnisse bedingt
ist . Es rannte eine Einigung nicht erzielt werden , da die Arbeit -

gcber auf dem Standp - un - lt "iiandcn , keinesfalls den männlichen
und Weib liefe ir Angestellten gleiche Sätze zubilligen zu können .
Vor allen Dingen sollte den jugendlichen Angestellten und Lehr -

Engen nur ein kleiner Detrag zugestanden werden . Der CFsteru
in die ' er Sache tagende Schi iäü u n g ca u Ssch-uss unter dem Vorsitz
des früheren R- eichSwirtschastSministcrS Wissell fällte folgenden
Schiedsspruch :

Der SchlichtungsouSschuß ist zu dem Ergebnis gekommen .
daß den heutigen TeucrungSverhälinissen entsprechend allen
über 1? Jtchre alten Angestellten eine einheitliche Teuerungszu¬
lage von monatlich 266 Mark zu gewähren ist . Dieses ist ab
1. Januar 1026 zu gewähren . Für Jugendlich : bis zum 17 .
Lcbeniiahr beträgt die TeuerungSziilege 125 Mark monatlich .
" ür die von den Gebaltseinpfängrrn besorgten Kinder beträgt die

Zulage 56 Mark pro Monat für jedes Kind . Tie erst am 1. Okto -
der 1313 Eingestellten , die nach der Vereinbarung vom 1. Nov .
1319 die zweite Teuerungszulage nicht erhalten , sollen ab 1. Jan .
1926 nicht schlechter gestellr fein als die schon früher Eingeftell -
ten , d. h. auch ihnen sind die Bezüge auf den Gesamtbetrag zu
erhöhen , der sich für die länger Deiche , stiften aus dem Gehalt PIuS
der TeuerrrngSzulaze ergibt . AuShilsSirilfte werden nach den glei -
chen Grundsätzen cntohnt , d. b. sie erhalten dasselbe wie die Fest -
angestellten pluS 16 Prozent ihres Gehalts . Die Lehrlinge fallen
unter die allgemeinen Grundsätze des Spruches .

Beide Parteien erklärten vor Eintritt in die Beratungen , daß
sie sich- dem zu fällenden Schiedsspruch unterwerfen .

Achtung , Versicherungsangestellie !
Der Schiedsspruch de ? Reichsarbeitsministeriums wegen des

NeichüiarifS der VersichciungZangesteliten ist heute gLsällt worden .
llebcr den Verlauf und den Erfolg der Verhandlungen wird in
einer heute Sonnabend nachmittag um 2 Uhr im Zirkus Bisch
tagenden Versammlung Kollege Fritz Schmidt Bericht erstatten .
Wir bitten olle Kollegen , vollzählig zu erscheinen .

Zcntralverband der Angestellten .

Der neueste Trick der Rechtsanwälte .
Der Venn lli e ich da rbc itSrnini sie r mm gkbrldete SchlichtnngS -

« uSfchuh bert jetzt solgende GolMer festgesetzt : für Lehrlinge ■
- - - . .. SZ3.f. n r I OfTV_ _ _t •' rtf .. . _"1_ rr . . ■i

Mietcraktwn für die Höchstmletenveiordnuna .
Nachdem die preußeschx LandeSversammIung die vom Minister

für Vollswohlfahrt am 6. Dezember 1313 erlassene Höchstmicten -

Verordnung gebilligt und ihr somit GefetzeSkraf : gegeben hat , tritt

nunmehr der „ Mieter - Verband Groß - Derlin " auf den Plan , um
der Verordnung sofortige Geltung zu verschaffen . Der Mieter -

verband , dem in Grost - Berlin 86 666 Mieter als Mitglieder an -

gehören , hat beschlossen , die Mieterschaft aufzufordern , am
1. März nur 20 Prozent Aufschlag auf die JoiedenSmir ! « zu
zahlen . Diese Aufforderung geht den Mietern durch Handzettel ,
die von den BczirkS - Mietervereinen aus in allen Wohnungen
verteilt werden , zu . Da diesem Beginnen rechtlich nichts im

Wege steht , ist zu erwarten , daß ein großer Teil der Mieter

der ausgegebenen Parole Folge leisten wird . Allerdings trifft

djeS dort auf Schwirrigkeiten , wo die Mieter ihre jetzigen Näuma

noch nicht vor Kriegsausbruch inne gehabt haben . In diesem

Falle wären sie genötigt , erst darüber Erkundigungen einzuziehen ,
welche Miete von ihren Vorgängern im Jahre 1314 öezah ! »
worden ist .

Die Ursache der Aktion besteht darin , daß der WohnnngZ «
verband Eroß - Berlin einen der Verordnung zuwiderlaufenden
Beschluß gefaßt hat , nach dem er einen Zuschlag von 85 Prozent

zur FriedenSmieie angeordnet hat . Die Regierung hat bekanntlich

diesen Entschluß nicht gebilligt und Einspruch beim Bezirk ' -

auSschuß der Regierung in Potsdam erhoben . Um nun die

Geltung der nunmehr Gesetzeskraft erlangt habenden Höchstmiete « ,

Verordnung nicht noch weiter hinauszuschieben , ist der Nieter »

verband Groß - Bcrlin zu dem angegebenen Entschluß gekommen .
ES dürfte zu erwarten sein , daß der Bezirksausschuß durch dies »

Maßnahme veranlaßt wird , seinen Spruch , der im Laufe de ?

Monats März vormissichtlich gefällt wird , mit Rückwirkung vorn

1. März festsetzen wird . Der Mieterverband Groß - Derlin fordert ,

um Unklarheiten zu vermeiden , alle Interessenten auf , sich at »

seine Geschäftsstelle , Potsdamer Straße 56 , zu wenden .

Milchgeldzuschüsse .
Folyeutzen mikybezwgNxvechkgte « Personen wird auf An »

trag bei besonderer mirtjchafibcher Rcrtlcige l »0 aus weitere » ein

Zuschuß von 6,86 M. für den Liter gewährt :
1, den Sel/vangeren ( drei Monate vor der Entbindung b' . i

zur Entbindung ) �
L. den Kindern Ins zum vollendeten zweiten Lebensjahre .

AiiSgenomrnm sind die Armen - nnv Waisen tfleglinge unss

— , - - - - -- - , _ _ _ _ , _ __ _ __ _ _ , die Kinder , denen bereit » die Eäugkin ' Sfür�vsestellen durch

76 —126 Mark , für Gehilsen 226 — 140 Mark , für Angestellt « mit Derabiolgung von Marken die Milch verbilligen . Die Armem
- - - -t : r; . � � .r�: - - -v . - - - - - -. I kl. . iiiM * tiif htm
qualisiziicrter Tätigkeit 516 —650 Mark , für leitende Berant
wortliche 740 —825 Mark Die Angestellten haben auch diesen
Schiedsspruch , obiuohl er ihnen zum Teil wesentliche Verschlech -

i knimiifsion oder die Waisenvcrwatcung ' wird statt dessen für di »

! Armen - und Waisenpftegiinge eintreten .
Anträge auf Zuichusse und deren Auszahlung erledigten di «

s - MM
'

js « «

Honv . l "' 0"' Der Branchcnleitcr teilt « mit , daß die Vcr -

«in » über ErbShnug der Auslösung für Gruppe I und II

Um um zivei Mark , für Gruppe III eine Erhöhung
>ne Mark pro Tag gebracht habe .

antra0 , m einer so schnell wi « möglich einzuberufenden
»�. „. �"uevsammlung einen Vortrag über die Betriebsrätewahlen

toitüm ' � " �e der Vranchenkommisston als Material Äer -

Lohnbewegung in den Papier » und Pappen - Engros »
Handlungen .

fcaiiNv' 8 im Deutschen TranSportarbertervechand organifierien
berlion�� Packer und Kutscher , welche mrt dem Arbeitgeber -

' Utein %. ,m Papier - und Pappen - Grohhandel Grog - Berlin » in

«up - . . . urrsverhältni ' S stehen , haben das Lohnabkommen form -

wi ! ! »j�rech » zum S1. März 1626 gekündigt . Gefordert wurde .

dto � auf die Vrrhältiüsse , ein Lohnzuschlag von M. 63

inkl . einer Teuerungszulage von �M. 35 .
tÄach ergebmSlosvn Verhandlungen wurde der Schlchiun�t-

Äwr " Ä Ähre, "für Fvaüen von�M SS und für

Angestellten find mit der Regelung , die wohl einzzg in ihrer Art
ist , nicht einvcrstaii ' den tn,d werden am Sonntag vormittag
1614 Uhr in den Ar min ballen , - rom�nanbantenstr . 53/56 , über
ihre we , leren Maßnahmen ükeschlirsse fassen .

Die vtebühren der llicchtsamoält « sind vor kurzer Zeit Wesen ! »
sich erhöht worden , . weil die Bwrcauun kokten enorm zugenommen
hätten " . Wird die Re - eerumg nun auch auf der entge�nge setzten
' Seite für di « Ai�esdellten etwa » tun ?

Teuerungszulagen für die Handelshilfsarbeiter
im Einzelhandel .

In der Sitzting de » SchlichtungSmuSschusseS ont Donnerstag
nachmittag wurde den Parteien fArbeitgeberverband im Einzel -
Handel und dem Deutschen TransportarvZter - Verband ) folgender
Verglrichsvorsehlag empfohlen :

Au den im Schiedsspruch vom 8. Oktober 1919 festgelegten
Lohnsätzen werden ab 1. Januar 1326 folgende Teuerungszulagen
gewährt : für jugendliche Arbeiter im Alter von 14 — 16 Jahren
9 M. p » n 16 — 18 Jahren 16 M. , von 18 — 20 Jahren 24 M. ( weib¬
liche JugeMiche erhalten 26 Prozent weniger ) , für ledige uutz
verheiratete Arbeiter , ohne Kinder , über 26 Jahre 43 M. pro
Woche , für verheiratete Arbeiter über 26 Jahre mit Kindern
<7 M. pro Woche ( weibliche Erwachsene erholten 25 Prozent
weniger ) .

Dieser Vergleichsvorfchlag wurde von be ' deu Parteien ange¬
nommen . Alle dieSst züglichen Anfragen sind an den Deutsche »
Tranportarbeiter - Verband , Engelufer 14/15 , Ziurmer 83 , zu
Händen de » Kollegen F. Pcllmeter zu richten .

Prtzlestversammlung der Gefanauisaufsichtsbeamten und

- beamtinnen Grost - Berlins !
Am 26. S. hielten die GefängniS - AusssichtSbeamten und - Be -

amtinnen Groß - BevlinS in den Germania - Prachtsälen eine Pro -
lestversammlunn woge » ihrer unberechtigten Einreihung in �

neue Bes- oldungSord - nung ab . Der Referent , GtrasanstaltSu
o- t ; _ r � __ _ _ _ _ßsi�, r» n. _ _vr _ _ _ _ _-_ _ _ _: r � v. « ca

die

aigkvit der unter 1 — 4 genannten Trollen ausgeschlossen ist .
Mit dam Andrai ist die mit Vor - und Zunamen de » Derech -

tiyteil oersoheue Mulchlarte vorzulegen . Di « ck >ewill »Auug gilt i «
der Reget für einen Monat . De Attehnung ist endgiAtia . D' . e
Zleschuss « werden im allgom einen am Stntang eines jeden Monat »
für den ganzen Monat bar ausbezahlt . Airträge sind erst - maliß
locht vor Anfang März d. I . zu stellen . Um einen starken An -
drang zu vermeiden , wird dring . : nd ersucht , möglichst nicht
in den ersten Tagen des März wegen Gewährung de »
Zuschusses vorstellig zu werden . Selbst wenn ein Antrag erst
am 16. März gestellt und ihm entsprochen wird , erfolgt dennoch
die Zahlung des Zuschusses für den ganzen Monat , fall » die De ,
zngsbe recht , gunig sich auf den ganzen Monat erstreckt .

Zur Äbberusung der unabhängigen Stadträte

in Eharlottenburg .
Un » geht aus Eharlottenburg folgende Zuschrift zu :
Die unterzeichneten Mitglieder der UntersuchungSi ' ommissio »

erklären hierzu folgendes :
1. Wir sprechen zunächst unser Befremden darüber aus , dach

über eine so wichtige Angelegenhett , die schon drei große Mit -
glicderversammlungen beschäftigt Hai , von feiten der . Freiheit "
bisher kein einziger Bericht gebracht worden ist und daß sie jetzt

erst über die dritte Versammlung den Berich ! einer bürgerliche »
Korrespondenz «odruckt — obwohl ein Redalieur der »Fretheitt '
diesen Versammlungen beigewohnt hat und obwohl die bürger¬
liche . Reue Zeit ' in einem ausführlichen Artikel das Verhalte »
unserer parteigenössischen « Sadträie verteidigt hat .

2 Wiv müssen unser Befremden darüber aussprechen , daß
Genosse LSwenstein sich zu einer . . Klarstellung ' des Verhaltens
unserer Stadträte und einer Kritik unserer Ilntersuchungsarbeit
für legitimiert ansieht , rf - wchl er selbst zugibt , daß er an den ,
größten Teil der Untersuchung gar nichi mitgewirkt hat . Rur
durch letztere aber konnte doch angesichts der geheimen Ab -
stimmung des Magistrats der Tatbestand klargestellt itzerdcn .

Aus diesem Grunde kann auch die . Ausfassung " der GaS -. . .
Arbeiter , auf die L. sich — übrigen » genau so wie der erwähnt «

"ja ? «"«' "4 WÄÄ "

tfSySSÄiSäte ■

�noenrfm . Einstimmig entschied detfeide , dav ZU �5 1
für fei ?*?. Tariflöhnen ab 1. 2. d. I . crn Zuschlag van M.

� UWC C\ 3 . PU-lfl Till ( YIAeuvii wn iV\ .

"»Itter Ä � 18 —20 Jabre » von M. 20- unft für
tu � Jahren von M. 15 pro Woche bis zum 31 . Marz IvS ?

fahren lttid .

Hhkr sn ßvhnsntzc find nunmehr folgende : Packet , Lapeearbeiier
%y�. * Zll VY�.11 . . . . . __ . . w m •* # r■r . n»» . r r iV1 .-4\r>r

Forderungen ein
werden könne .

Die D» rsammlung beschloß nachstehende Resoluttonr
Die lu den Germania - Prachtsälen , Ehausseastraße 116 , ver »

sammelten AufsichtSbeamten und - Beamtinnen Gvoß - Berläns
erhaben aufs neue einmütigen Protest gegen ihre Eingruppie -
rung in Klasse 3 bzw . < der neuen B- ,oldungsordnnng . <B c
fordert auf Grund ihre ? schweren , gefahrvollen Dienstes und
der an sie gestellten hohen sozialen Anforderung als Ratgeber ,
Berater uns Srzioher gefallener Mittnenschen unter De�ug-
nähme ans die von der 3ieg,orung aufgostelllen Grund , ätze
. Gleiche Leistung , gleiche Bezahlung " und die seit Jahren uns
gegobenen Veriprcchungen der Wiedergutmachung deS uns bei
der Besoldungsreform 1663 ge ' chehsnen Unrechts , Gleichstellung
mit denjenigen Beamtengruppen , deren Dienst etwa » dem
unsrigen gleichwertig . Sie können nur in der Einrechung der
D rafanstaltswachtmeister und - Wachlmetsterinnen in Klasse 4
und der Oberwachtmeister usw . in Klasse S eine Gewährung
ihrer gerechten Forderungen erblicken .

« chtunsk Funktionäre « nd «et - iebSräie der Graphischen
Berufe ! Achtet aus daS in der heutigen Nummer erschienen «
Inserat . Das Graphisch « Kartell .

Deufcher Pauarbeiterverband , Vezirksverein Merseburg . Da
in wnserm BrzirkSMbiet sich die Kollegen wegen Differenzen in
Lohnbewegung befinden - »verden dix Kollegen ersucht , in bezug
Arbeitsaufnahme unserem Gebiet fern zu bleiben .

Achtung Schuhmacher ! Die Kollegen der Firma Gunder »

Ä- «a > W- d « « ylWaw

3. Durch unsere vollständige Untersuchung haben wir fest -
gestellt , daß bei der Gesamiabstimmung unsere Genossen im
Magistrat tatsächlich nicht gegen die Bestrafung ge ' iimmt habe *
sondern daß dieser Teil de « MagislratSbelchlusseZ von den
Reaktionären und unfern Genossen e i n st i m m i g gefaßt
worden ist .

Ob und wie sie hiergegen vorher gesprochen haben ,
konnte nicht völlig aufgeklärt werden . Unsirei ig hat aber der
Oberbürgermeister die Abstimmung mit den Worten begonnen ,
daß sie ja alle über den erssen Absatz — die Bestrafung —
einig seien , waZ er unmöglich gesagt hätte , wenn die Genossen
vorher dagegen gesprochen hätten . Unstreitig haben sie ferner
selbst da in keiner Weise irgend einen Praest hiergegen erhoben .

Demgemäß haben sie auch zugeben müssen , daß sie den offi »
zicllen Bericht des Magistrat » über diese Einstimmigkeit nicht
als trnwahr berichtigen könnten , wie es von der ersten Miiglted «»
Versammlung verlangt wurde .

4. Die Behauptung de » Genossen Stadtverordneten De .
Löwenstein , unser « Fraktion in der Siadiverordnetensitzung habe
bereits , und zwar im Einvernehmen mit unfern - Stadträ ' en , mit
aller Klarheit und Entschiedenheit Stellung gcnommeu (d. h. doch
gegen jede Bestrafung ) , ist unrichtig - Das gedruckte SitzungS -
Protokoll ergibt vielmehr umgekehrt , daß die beiden Redner un -
sercr Fraktion , Dr . Löwenstein und Dr . Hertz , „die hohe Vermit -
wortung " der Arbeiter der lebenswichtigen Betriebe in lieber -
einstimmung mit den Bürgerlichen betont haben und daß man
die 24fiündig « . Aussperrunz ' von Ga » . auch gar nicht ent »
schuldigen wolle ' . Tr . Löwcnsiein nahm namenS der Fraktion
zu der Frage der Bestrafung überhaupt keine Stellung , sonder, »
«klärt «, tzgß St erst Nitz fcem OhtthurgerUcistep . helle u Ostietztz�



tust et fitljiflcifb cBjeTrfbe 7! ) ( rr�etiuf t "<t

<eii ! sci ig von : Magistrat vorgenbMmcnen ! ) Untersuchung ab -

SnQxtcn wollten ; in ' der zuständigen ( bürgerlichen ! ) Kommission
werde dann festgestellt werden , ob Unrecht geschehen sei oder nicht

L. Endlich schweigt sowohl der Bericht wie die Berichtiaung
über das wesentlichste : das- , nämlich , n all : dem die erste Mit »

x- iedervcrsammlusg die Untersuchung beschlossen und die zweite
Nstglicdervcrsammlung den Bericht der unterzeichneten Kam »

xnlsiion und die Stadträte gehört hatte , sie ihre Aibberu »

f u n a beschlossen hat , und day trobdem unsere Stadträte

ihr Amt n>cht niedergelegt , nicht einmal sich haben suspendieren

- äffen . Tie bürgerliche . . Neue Zeit " teilte , ohne berichtigt zu
werden , die Absicht der Gen . mit , sich dem Besckiluh der Mit -

alicderversammlung nicht zu fügen . Und obwohl dieser Beschluß
im : ncr noch zu Recht destcbt und auch die letzte Mitgliederper -

Sammlung zweifelsfrei zu « knnnea gegeben hat , daß sie auf dem

gleichen Standpunkt steht , haben sie sich dem Beschluß der Organi -
Satiou : mm- r noch nicht gebeugt , so daß diese gczwmngen ist . sich
ihrer Persen weren nochmals in einer vierten Versaminlung

hiermit zu bechästigcn .
Droh . Hermann Lorenz . Krause . K I a m e t.

Uitsere Berichterstattung über Partciversa . mmlungen haben
wir im allgemeinen ans die Generalversammlungen der Bezirke

beschränken müssen und werden auch in Zukunft von dicsci

Zievel nur in ganz besonderen Fällen abgeben können .

Damit entfällt die ' einleiten » gemachte Bemerkung gegen uns

Wenn die bürgerliche Presse sich dieser Borgänge , bemächtigte
und sie ausschlachtete , so liegt das mehr an der Art , wi « die

B ' . Handlungen verliefen , als au der Sache selbst , die eine ruhige

sachliche Erledigung verlangt .

Parteigenossen die in der Lage sind , den hier versammelten

Geinemdcvcrrretern au>s einige Rächte Quartier zu geben , wer »

den gebeten » ihre Adressen bis Sonntag , mittag 12 Uhr , im

Berliner Rathaus abzugeben .

Rätcschule der Groh - Bcrlincr Arbeiterschaft . Der für heute

Abend angesetzte Einze' lvortrag des Genossen Asch über die

Anarchie im kapitalistischen Produktions - und BerteilungS -

Prozeß muß wegen Erkrmrkung des Reserenben ausfallen . Er

ündet bestimmt am Sonnabend , den 6. März im selben Lokal

( Aula der 24 . Gcmeindeschule , Hinter der Garnisonkirche 2) und

zi »- gleichen Zeit statt . Der am letzten Dienstag ausgefallene

Kursus des Genossen Asch nimmt ab Dienstag , oen 2. März

seinen Fortgang . >

Der Allgewaltige des Hospital ? Buch . DaS Pflegepersonal
deS Hospitals Buch ist in heller Ausregung . Grund hierzu gibt
dem Personal das willkürliche Verhalten des jetzigen Ober -

Inspektors Schellpfeffer . In einer kürzlich in Buch stattgehabten

tSersanrmiung vis Anstalts - Und Pflegepersonals kamen lebhafte

' . Nagen über Herrn Ech - llpfeffer zur Sprache . Pflegerinnen seien

gekündigt worden wegen Unüchtsamkerien , die vor der Dienst -

zeit des neuen Oberinspektors liegen . Ohne Anhörung de ? Ar -

beiterauKschusses sind zwei andere Pflegerinnen gekündigt worden .

DaS gleiche Schicksal der Kündigung teilt vaS ArbeitcrauSschuß -
Mitglied Tanierow , der mit dem Oberinspektor wegen der Kirn -

dignngen zu verhandeln hatte , obwohl er sich im Dienst nichr
daZ geringste hat zu schulden kommen lassen . Diesen Klagen

reihten die einzelnen Redner noch mehrere an . Tie Versammelten

geben ihrer Erbiiierung ü ? er den neuen ( 5hef beredten STuSSruck
und gelobten , die Maßregelung ihres Ausschußmitgliedes mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln zu bekämpsen . Sie verlangen
Abberufung des Herrn Schellpfeiftr und Ersatz diese ? Herrn
durch den ärztlichen Leiter . Wie wir hören , sucht dieser Herr
seine Position dadurch zu halten , daß er Patienten veranlaßt ,
gegen Pfleger und Pflegerinnen Beschwerde zu führen , um sich
in ? Recht zu setzen . Dieses Spiel ist aber durchschaut . ES wird
nun an dem Magistrat sein , für eine geordnete Vcrwai . ung
»er Bucher Anstalt zu sorgen . Wenn Herr Schell »' »ft ' cr glau . ' t ,
militärisch regieren zu könn - n , sol er sich bei RoZle melden .
» her zum Leiter einer Anstalt taugt et nicht .

Staatötheatce Neukölln . Des enormen Andranges wegen
wird am Donnerstag , den 4. März d. I. , dank dem Entgegen¬
kommen der Intendanz die Ausführung von Lcsstngs » Nathan
der Weise " durch erste Kräfte des staatlichen Schauspielhauses
wiederholt werden . Sie findet diesmal um 6 % Uhr im großen
Saal der » Neuen Welt " statt Der Vorverkauf beginnt am

Montag , den 1. März in den durch Säulcnanfchlag bekanntgebe lw-
iicn Stellen .

BillrttS für de « Bolkslicder - Abend de « 12. Distrikt » in der
Aula Gleimstraße 49 sind vor Beginn desselben noch am Ein¬

gang zu haben .

Der Bund Neue ? Vaterland und die Deutsche Frieden ? -
aeselllchast laden ein für Mittwoch , den 3. März , abends ' AS Uhr ,
Neue Welt , Haicnheide 198 ( 114 zu einem Vortrage Hellmui von
Gerlachs über „ Die Krieasgreuel und ihre Sühne " . Karten
a 1 Mark bei Wertheim , Bore & Lock und Abendkasse .

Die Speisohallc . in der am Mittwoch eine Rrizzia abgehalten
wurde , worüber wir in Nr . 30 berichteten , befindet sich nicht
Frankfurter Straße 44 , sondern ' n dem Hause Nr . 40. In erst -
genanntem Hause befindet sich eine Konditorei , die mit dem Vor -

fall nichts zu tun hat .

Ellernbelra ' swahle «.
Wettere Wahlresultate .

Tegel . Mädchenschule : BüogerJ . 13 Mandate , U. L.
P. D. 8 Mandate , S . P. D. 4 Mandate . Knabenschule :
Bürgrrl . 12 Mandate , N. S . P . D. 7 Mandate , S . P . D.
4 Mandate .

Steglitz : Fhrisil . 43 Sitze , U. S . P . T. 28 Sitze , S - P . D.
28 Sitze ,

Versammlungen .
Lichtenberg . Sonnabend Zusammenkunft aller gewählten

Elternbeiräte und deren Ersatzleute in der Aula Kronprinzen -
straße . Deginn pünktlich 7 Uhr .

tedensmttlelkalender .
Tchö neberg . vis 2. März Voranmeldung für 550 Gramm Marme¬

lade auf Abschnitt S und 125 Gramm Gerstenfabrlkate auf Abschnitt 7
der allgemeinen Lebensmittelkarte . Ausgegeben wenden in der nächsten
Woche 4 Pfd . Kartoffeln auf die Abschnitt « Iva bis 10 <j der Kactoffel -

barte , für ausfallende 5 Pfd . Kartoffeln ohns Voran nwrrnlng Sw <9*

geschölte Hüstenfiücht - aus Abschnür 40 e und 10 i und 400 Gram «

Kartoffelstärkemehl auf Abschnitt 10 g der Kartosselliarie ! serner isev »
den verteilt : 450 Gramm Haferflocken und 400 Gramm Hülsenfrucht�
mehl auf Abschnitt S der allgemeinen Lebensmittelkarte sowie drei

Briefchen Süßstoff auf den Doppeladschnitt 42 der Schchteberger B- »

zugskarte in den Apotheken und Drogsnhandlungen . — Im Mona *

März gelangen auf Nährmittelsonderkarlen auf die pro Kopf zustehend «
Menge ' A Pfund Hoferslocken und pl Pfund K indergerstenmehl zur
Ausgabe .

Pankow . Infolge größeren Milcheingangs werden die A- und
B- Karten bis auf weiteres voll beliefert .

Aus de » Organisationen .
10. Distrikt . Montag ~>A Uhr bei Kurzrock , Zionskirchplatz 3: Sitzung

der Gewerkfchafls - und Rätekommission .
44. , 18. , 47. und 18. Distrikt . Die Versammlung der Schulver »

trauensleute findet nicht Wiesenstraße statt , sondern im Humboldt »
Gymnasium , Gartenst . atze 23.

46. Distrikt . Tie Fortsetzung der Distrlktsverfammlung findet onl

Sonntag , den 29. Febmcr , vormittags 10 Uhr , in der Schulaula Müller - ,
Ecke Triftstraße statt .

18. Distrikt . Sonniag früh 10 Uhr Abteilungsversammlung der
2. Abteilung in der Schulauia , Zechinerstratze . Vortrag über die Eltern -
beiralswahlen .

Pankow . Der MänncrZ >oi „Liederfreund " , Pankow fM. d. D. A. -
S. - B. veranstaltet Sonntag , den 29. Februar , in Linders Konzertsaal ,
Breitestr . 34, eine Matinee zum Besten der politisch Inhaftierten unter

Mitwirkung einer nmnhaften Rezitatorin . Anfang pünktlich 11 Uhr .
Um eine recht hohe Summe abführen zu können , ersuchen wir die Ge»

Nossen , für «in gut besetztes Haus zu sorgen .
Bezirk Lichtonberg . Donne stag , den 4. März , abends 7 Uhr , Mit »

gliederversaminlung in der Aula des Iahn - Realgymnasiums . Markt «
straße 4/2 . Tagesordnung ; 1. Bctnebsratswahlen . 2. Diskufsto »
3. Di « Reorganisation .

Vereinskaleuder .

Freie sozialistische Jugend Groß - DerNn . Eonnabend , 28. Februar .
Ausgabe der Zeitungen und Delegiertenkarten für Generalversamm «
lung . Sonntag , 29. Februar , Zentral jugendhe im. Alte Iokobstr . 130,
„ Heine - Abeno " mit Büchern erlosung . Eintritt 23 Pfg . Anfang 7 Uhr ,
Gaste willkommen !

Freie soz. Jugend Neukölln . Heute , Freitag , Fortsetzung der außen »
ordentlichen Generalversammlung bei Ribbe , Hobrechistr . 9. Wichtig «
Abstimmungen .

Soz . Proletarlerfugend , Prenzlauer Vorstadt und Schönhauser
Viertel . Sonntag Wanderung nach Velten . Daselbst Besichtigung der
Töpferei . Nachdem Wanderung durch den Atomar . Trefspunkt früh
7 Uhr Bahnhof Schönhauser Allee sEingang Greifenhagener Stratze ) .

Berliner Arbeiter - Tchachklub , Abteilung Süden . Spielabend jeden
Donnerstag Michoelkirchstr . 29 a bei Prasser . Jeden Sonntag vor «
mittag von 10 —1 Uhr freier Schachverkehr . Gäste sind bei allen Pev -
anftaliungen gern gesehen . Für Anfänger kostenloser Unterricht in
Theorie und Praxis von nur erstklassigen Spielern . Lehrmittel stehen '

zur Verfügung .
Turnverein Fichte . Montag , den 1. März . 8 Uhr , in der Schulaula

Deinmeisterstr . 46/17 , Fortsetzung der Jahresversammlung . Tagesord »
nung : Anträge , u. a. Anstellung eine besoldeten Dorsttzenben .

Peranlworllich für die Redaktion : Alfred Wielepp , Reukölln ,
Verlagsgenossenschast „Freiheit " , e. G m. b. H. , Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Perlogsgesellschoft m. b. H. , Schissbeuerdamm 1l>.

verbcnö öer Gemeinde - unö Staaisarbeiter

_
Grtsverwaltusg Gross - Serlin

Sonntag , den 211 . Februar 1U20 . Vorwittags S ' , Nhr ,
» m groftcu Saal der Steilen Dvelt , Haienhcide

Uersammlung
aller Vcilraaeasleiile « ad A- beiter - Ansichdil ' Mlglieder

Tagesordnung :
Die NZastlcn zum BctriebSräkegesetz .

Referent : Kollege PolenStc .

Zu der Versammlung müssen alle VerbandSfunItionäre erscheinen .
Eintritt nur gegen Vorzeigung deS Mitgliedsbuches und AuSweiSdeSObmanneS .

_
Die OrtSverwaltung .

Die Geschäftsräume der OrtSverwaltung befinden sich Verlin N24 ,

Inbauu ! ftr . kt - ik » III . ? ? crnsvreck , er Norden Äk . hS « . SttS7 .

VÄ ? SMi ? « SiASS AlW Imck » k!z ? k . —
Tcutt . st - nlids , Zahlstelle u' rr i ». IkU�IUI UIV « » Vf

usto ' rordentliche ( Sencralversammlunxl
Lo«! ! >an , den 20 . irebruar 1020 , vormsttagS 0 Uhr ,

> .i Vdhuiltlheu Branhau » , » andsberger Stlloe IS .
T a �cd - Lr d n u ll «: t. »»liftellvug der Sandideienuie �um

S: . ". bar 2. Aunuglftcllung jUMBerdainSlaqe . S. tSadl de»
teorstDeudeii . — Sricheir . cn aller Mstglicder i!» «nbedlngre Pülch».

Dt - Sterwoltuna .

S' kfttnnq ! Attitung !

A' i die Funktiouäre n » d Vetriebseäte
der graphischen Berufe .

Tonnabend . den sq . Februar , « m 4 Uhr nachmittag »,
Im (jiojjcit «aale (4) dcS Gcmerkscha: tSlzau es

MZUAerte UWmlmg
nll - r i » Buch , und Siciudrnckerelen , Lilhonravlste - uub
l - n ismnlinlr - n Duchdindcrel - n. «neuspuplertobrlie «,
st . r - ioutoi - rlleil I »wi - uerw - i »»! - » liweigcu vclchnftiglc »

FuukiiouSr «.
�TrqeSordnnng :

Slellunznahme zur öeuiederä : « wahl .

2 aSGraphifche Kartell .
I . tt .-. C j e r n ii.

e: »chdriirkriv - »d. louihliinderverbaud .
yeto - " d der vsthoftrophe » NU» Sleludrmltr .

Verdens der »«ch - II «» »»et »ruetereih « »»arbeiter .

W - AMS Zill 9,80 ZtnK 8,50
L , ja ? 25,03 rafcllß 23,00

rahlt per kg
Frans SJiasgH , Mechaniker

Alt ? Jakobs raäe 69 . QuerKCb . 1 r .
Crölerc Posten werden oui Wunsch absefaeli .

kimMZv - ASMcü
KS MO — M.

und a. e ruderen Aletaile
entspreciieads i ' reise ,

tliSr - tlör 24, —
knnfi silcdit

o. 112
Cr. *; «j «ccr Straße 30-31.

fernrflt Königst 2}f»8.

EOfSüO 23, - Hk.
Blsi 10, - Ml.
Z ' mk 0 - Ml.
| ian ! lfllaniI6 - Z4Hh.
Hestlns 15, - Mk.

kauft Pafim ,
» MW . Bemtf . SI

�Elektrische
� ■ » itunesdrahte
Kabel — Litien

I Urnaa «- u,Kli «zeldrlht *1 kauft liSchsieahlead

Neo « Könifitrasse 32
KS remspr . Ale». 2! IS,

Kupfer , i Messlne , Biel ,
Zink , Zinn kauft höclistzahlend
beljenner . t - ance Straße 19.

Mossing,, ISP
Blei

„ lOr;
2lnk

pro kg , etc .

C. Wilke
Stallschreibarstr . 45 Laden

K • ■ I •
böchslzahlend

Kabel . Litzen , Motore
Leitungsdrähte , Schreib¬
maschinen , sowie sämtl .
Installationsmaterial .
E1«ktr . %Verkst «NeuköllB
Kottbuscr Damm 96. Einjf.
Schinkestr . Tel. : Mpl. 8157.

Elehtronutore
Qlelchitrom :: Drebstron

kauft

iDgeeieurbQrraiiScIiiieiitlog
Berlin W 9t LInkttr . 10.

Tel . ; Ultzcw 3706 und MI «

Kupfer kgZ5 . - MH.
Hessing . . 14. 50 „
Blei 10 . - . .
m . . 7. 50 . .

Streng reelle Bedienung .

U/flssmannstrosse 22.

Queck ! ' ! »»
Kupfer 24 . —

Messing 14 . —

Blei 10 . - �
Zink 8 . -

Metallankauf
Neue Jakobstrasse 20
Koinaiandantenstr . 77 . 78

Fernruf : Zenlrum 57>lS
Or8B. Poaien werden abgeholt

6 Tage
rennen
kfinnca de , ehe sie solche
Preise enielen wl , in der

Metollsdimclze

Prlnzesslnnenstr . 17.
Morltsplsts neben Wertheim .

Küpfer 22. -
JÄcssing . . 12 -

Jlci » « » » 8»

WM jS0. -
Mctalleinkauj

Schulzendorfer Str . 2
■neUhrchlllBilil -Ulidlireniitirlisi .

Isb . O Kowalsky
Reokölla, Scklllerproiienaiie 23

kanlt

Aitmetall und AbfOile
ßr >er Tatresnreis .

I
lektrlsche Lei »

tunzsdrlhte ,
Kabel . Litzen .
Spulen . Dynamo -
dr &hte atoiotoren

kauft

Borgwardt ,
Prlnienslralle St,
Moritsptotz 3363.

Kupfer
Messing
Blei
Zink
Zinn
Elsen

bis

w
M
It
99
99

22 —
12 . —

Z . ¬
TO . —

1 . 20

Fuchs AWUd
Katzlerstrafie 10

(«in Uahaiof Yorksiraße . )

Altmetalle
Kupfer 22. MossinglZ,

Blei 8. Zink 7
per Kilo kauft

! ) uade,sm3i
CckeNeanderstr . ( Keller )
lüg lief tat laniu farlltmUt ) .

hSatlar Inl-Sarlini .

IUeberbiete Jede
Konkurrenz im

Ankaut von

| Goldbrach

_ Silberbruch
■ Platin
m KSnstllche Gebisse
s Georg U/iegelelißn

■
Reinickendorf

HerbststraBe 16

Kupfer 22, —
Messing 12, —
Blei 8, -
Zink 7, -
Zinn bis 70, —
lageraißlflllblsSO, —

per kg

DriesencrStr . 24
Ecke Schivelbeiner Str . Lätzen
Mitglied des Vereins der Alf .
Metall - Händler OroB- Berlins .

Beitnfissen.
Befreiung sofort .

Alter nnd Geschlecht angeben .
Ausk. umsonst Aeltesfeu bes *.
bewährte ges . gesch . Methode .

laititnt EngUirech »,
München B401, Kacoiiaerstr . S.

H8bel
liefert

gegenbar
und auf Teilzahlnng tu

mäDigen Preisen .
Bfiraerliche

WobnuDgseioriclmiDp
Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

In jeder gewünschten
Holz - und Stilart

Einxelne Mdbel
Farbig * KOchen

In grober Auswahl

Kossnßr
Bfllowstr . BÄr

Gammt nnd Uli
Zobahdrtelle

kaufen Sie am besten bei

HERHANH GERTZ,
fahrradhaus

Stelnstrafle 40 .

Schnellaufbohrer .
Schmirgelleinen , sinnliche
neue Werkzeuge , kanlt zu
allerhöchsten Tagespreisen
lienschel , Moabit . J�ostocker
Str . 22. Ecke Wittstocker Str .

II ! Geld III
für lede Wertsache . Höchste
Ankaufspreise L Plandscheine ,
Brillanten , QoldgegensUnde .
Teppiche . Bücher usw. Wölfl ,
Prlwlrlchstr , 41 Ui. Ob MMr.

Den höchsten Preis für

Gold -

und Silber¬
bruch zahlt nur

Stenzel ,
Uhrmacher . Ackcrstr . 38 .

InKflUtOligR
ntchNordh Art gebeizt , schim -
melfrel . 100 Rollen 95 — M. bei
Mehrabnahme billiser . Carl
Schröder GroBhandis - inTabak *
fabriküten . Berlin W 8, Kronen -
»traBe 71. Vertreter gesneht .

Deulsclier
Verwaltunasstelle Berlin .

Möbel
c * K« a bar

twd aal

Teilzahlung
50schon

■• it
Jahren

bei

Barthel
ZcmiforfsrStralleSL

Stoffe
zur Damen - nnd
Herrenbekleidung

PuttcrsloHn / knöpfe

Konfektion
für Damen u. Mädchen

MaDanfertigune

C. Pelz

Todesanzeige «
Den KoIIejrcn nnd Kolleginnen zur Nichrlcht , d'

folgende Kollegen gestorben sind :
Der Metallarbeiter

Emil Gundlach ,
Neukölln . HerrlurthstraBe 30. nm 25. d. Mts. nie Beerdk
enne finde « am Sonnabend , den 28. d. Mts. . naclrnitstz «1
I' « Uhr. von der Leicbenhnlle des Oemeindc - Filedbo - e ' '
Marlendorfer Weg, ans statt .

Der Maschiner s rheiter
Karl Stolz ,

Lichtenberg . Frlcdrlch - KarlstraSe 2. am 25 d. Mts
Beerdigung findet « m Montag , den I. März , nachmill »' '
2. Uhr . von der Leichenhalle des Lichtenberger V*
meinde - Fr . edhofes , Malzahn , ans statt .

liege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf .
Den Kollegen xnr Nachricht , daB folgende KoIIef

verstorben sind :
Oer Arbeiter

Qustav Hass ,
MirbachstraBe 15, am 5. d. Ml*.

Der Metallarbeiter
Oskar Schowln ,

Dronthclmcr StraBc IS. im 20. d. Mti ,
Der Schlo «s<»r

Willi Reinhardt ,
BarfuBstraBe 8, am 22. d. Mts .

Der Montaeearbeiter
Gustav Teske ,

Schöningstraße 1, am 23. d. Mts.

Ehre ihrem Andenken !

Die Ortsverwaltuö £ �

dCwtUl'
ohne B e r n 1a •
Störung bei
chronischen Se-
sehlMb . s - , Saut -
Harn - u. Frinsn -
hldan , Blotunier .
rncjaugan Ma.
Schriftliche Aus¬
kunft . Sorechst .

10 - 1, 4—8, Sonntags v. II L
HalDra- Mut. üläc &erpialza
direkt am ff a Meuchen Tor .

!Zigarren
Zigarillos

An Hoteliers , Gast - nnd
Kantinenwirte liefere ich

In Ziirarren , so, 85. 90.
ioo, 125 Pf. , Zigarillos .
45, SO, 55. 60 Pi.

Probesendungen in Original -
Packungen gegen Nachnahme .

S . Jungmann ,
Cfatrlotteaburg 49, Kantatr . 30,

13. DIsL. U. S. P. a . I. Ahl.
Nachruf !

Am 22. d. Mts. verstarb
unser Genosse

W. RahRienföhrer
Bornholmer StraBe 8.

Ehre seinem Andenken !
Die Dlslrlklslcftnnc .

Engliscliß Zlgarßttßn !
nickeTüricen . crstkiaflsiae
deutsche Marken , extra

Ecke Schäfers tr . 7.

Die Konst losisch
zu denken ! !

Ein unentbehrliches Werk fGr
ieden , der ein Volks - Redner
werden will , und Gr alle ,
die im Leben etwas erreichen
wollen . — Preis 18 . —M.

F. Grambs ,
SONNEBERO S. - M.

WWW
ijtapitalfäiiljr ) für eine mora -
Usch - sozialistisch - gottfreie
WeltanschauuBg . Offerten u.

L t an Postamt 47.

Knpfßrißltungßn . '
Litzen . Kabel ,

Dynamo - u Klingel ,
arAhte kauft höchst - 1

zahl . Elnkauisbfiro O. ZA I
Qahener Str . 23. Alex . IS«>. I

Für die IreundHijJJ
Unterstotzuag upd
die gure fln nzlella n , (
welche mir ans �
des Todea meines,�
13. Januar 1920 vnt�Z
Re chslaga grfai | e. V
Mannes zuteil ■"heb
sage ich allea im
werk Oberspree , "- ij .
• ehöneweide beschs1 ,r .
len Arbeitern una

belterinnen me] »
bealon 0 » » » .

Fraa Nlcwied » �
llk «lCMB«t : <S, hihM ' L.

Nahgram 1000
Over . , l ' nier - .
auch 20O Mtr. - Rolle " Zttfj '
mehr wie leder MÄ . g

wie sämli . Stoff - 0 >" Mji
und zahle 5 Maik
Jeder Meistbleiend » fiof
Brunnenstr . 9 vorn �
thaler Platz . Nord «»

Qenoss� '
Stenogrroph »thjudf"

Maschlnenschrfjis -

PÄfcÄ
BßSChllftftlBJJ'A

Pammoro od« f
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